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Durlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Dnrlach
Erscheint täglich nachmittags , Sonn - und Feier -

tag ausgenommen . Bezugspreis : Durch unsere
Boten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
150 Mark, durch die Post bezogen 1,86 Mark .

Einzelnummer 10 Pfennig .
Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher keine
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung .

PfinMkr Bott
für Grötzingen, Berzhausen, Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Die 6 gespaltene
Millimeterzeile (46 Millimeter breit ) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 5 gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor , nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden .

m. ISS Mittwoch , 2 ; . flugust is ; s Nt . latirgaug

GchMbvttch - er Weftmächte
See sichrer zerschlug durch den Nichtangriffspakt mit Moskau die Pläne der kinkreiser — sür Paris und London beginnt ein diplomatischer

Nervenkrieg — Völlige Natlofigkeit in Polen — Numänien spielt den Unschuldigen

Abflug von Ribbentrops nach Moskau .
Berlin , 22. Aug . Der Reichsmintstcr des Auswärtigen

Ribbentrop verlieh am Dienstagabend gegen 21 Uhr Mit
»cm Condor-Flugzeug „Grenzmark" die Reichshauptstadt , um
sich nach Moskau zu begeben. Der Reichsaußenminister wird in
Königsberg zwischenlanden und den Flug am Mittwoch fort¬
setzen. In seiner Begleitung befinden sich Unterftaatssekretär
Sans, der Chef des Protokolls Gesandter von Dörnberg , Ge¬
sandter Schmidt, die Vortr . Legationsräte Schnurre und Hencke,
s,w>e die Mitglieder des persönlichen Stabes .

Zwischenlandung vo « Ribbentrops in Königsberg .
Königsberg, 23. Aug . Der Reichsminister des Auswärtigen

von Ribbentrop traf auf seinem Fluge nach Moskau mit den
Herren seiner Begleitung mit dem Sonderflugzeug „Grenzmark "
am Dienstag gegen 23,30 Uhr auf dem Flugplatz Königsberg
ein. Der Reichsminister begab sich anschließend in das Park¬
hotel.

Der Reichsauhenminister nach Moskau weitergeflogen .
Königsberg , 23. Aug. Der Reichsminister des Auswär¬

tige» von Ribbentrop hat mit dem vom Flugkapitäu des Füh¬
rers, ^ -Oberführer Baur , gesteuerten Sonderflugzeug Königs¬
berg um 7,10 Uhr zum Weiterflug nach Moskau verlassen.

Französischer Ministerrat tritt Donnerstag erneut zusammen.
Paris , 22 . Aug . Unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten

Daladier trat am Dienstag der Kabinettsrat zusammen, um
über die internationale Lage zu beraten . Ueber das Ergebnis
der Beratungen wurden keinerlei positive Mitteilungen ge¬
macht . Am morgigen Donnerstag findet unter dem Vorsitz des
Präsidenten der Republik ein Ministerrat im Elysee statt .

Parlament tagt wieder.
London, 22 . Aug . Am Dienstag trat , wie bereits gemeldet ,

das englische Kabinett zusammen und beriet etwa drei Stunden
über die allgemeine Lage . Es wurde bekannt gegeben, dag das

Parlament für kommenden Donnerstag zu einer Sitzung ein¬
berufen werde. -

Polens Botschafter in USA . sucht Rat .
Washington , 22. Aug . Der hiesige polnische Botschafter Po -

tocki sprach heute im Staatsdepartement vor und erörterte in
Abwesenheit des erst am Mittwoch aus dem Urlaub zurückkeh¬
renden Außenministers Hüll mit Unterstaatssekretär Welles die
durch die Ankündigung des deutsch-sowjetrussischen Pattes ge¬
schaffene Lage.

Die italienische Abendpresse über die Niederlage der
Einkreisungshctzer .

Mailand , 22. Aug. Dem bevorstehenden Abschluß eines deutsch¬
sowjetrussischen Nichtangriffspaktes widmen die italienischen
Abendblätter die ersten Kommentare , indem sie den Erfolg der
Achse und die Bestürzung in Frankreich und Großbritannien
hervorheben .

Das Abendblatt „S ra " schreibt, dis Verwunderung und Ver¬
zweiflung der westlichen Demokratien sei voll am Platze , denn
ihr Mißerfolg sei unbeschreiblich und vollständig . Es handle
sich um einen neuen umwälzenden Erfolg der Achse und des
Stahlpaktes . Das Prestige in Frankreich und Großbritannien
habe einen tödlichen Schlag erlitten . Der Traum einer Erdros¬
selung der autoritären Achsenmächte mit einem Block zwischen
Polen , Sowjetruhland , Rumänien , der Türkei , Griechenland ,
Frankreich und England sei endgültig zunichte gemacht. Für
die großen Demokratien bedeute das eine Katastrophe . Italien
begrüße mit Befriedigung die neue Lage, die sich in Europa
und auch der Welt entwickle . Die Revision des Versailler Dik¬
tates werde weitergehen . Alle Anstrengungen , die ungerechten
Eroberungen zu verteidigen , seien daher vergeblich.

„Der beste Lohn für die ständigen Friedensbemühungen
Deutschlands". — Die Ausnahme in Spanien .

Madrid , 23. Aug. Die Madrider Abendpresse bringt seiten¬
lange Berichte über den Eindruck, den die Nachricht vom bevor¬
stehenden Abschluß eines deutsch - sowjetrussiscken Nichtangriffs¬
paktes in aller Welt gemacht hat . Uebereinstimmend sprechen

wie lange noch Volenterror gegen lleutschel
Me vrutalttälen aeken Wetter

Stettin , 23 . Aug . Wie der nach Polen entsandte Sonderbe -
KAerstatter des „Stettiner Generalanzeigers " aus Bromberg
Meldet, ereignete sich in der Nähe von Labischin im Netzgebiet
tinr neue Wahnsinnstat polnischer Aufständischer. 2n der Nacht

22 . August verübte eine Gruppe schwerbewaffneter Polen
kinen zweifellos vorbereiteten Ueberiall auf das einsam ge-
legene Anwesen des Volksdeutschen Christian Malzcek . der den
Klinischen Chauvinisten als deutschbewußter Mann bekannt und
"" haßt war .

Kurz nach 22 Ubr wurde Malzeck durch laute Geräusche vor
veni Hause aufmerksam gemacht und ging vor die Tür . um fest-
Astellen . was los war . 3m gleichen Augenblick krachten meh-
kere Schüsse, die den Volksdeutschen niederstrcckten. Wie eine
*>lde Horde stürmten die Banditen dann in das Haus , wo sie
v« Frau Malzceks und den Itimbriaell Sohn antrafen . Auch
^ Sohn erbielt zwei tödliche Schüsse und brach zusammen. Die
Mutter , die sich auf den am Boden Liegenden wart , wurde von
*
ks entmenschten Horde mit einer Mistgabel so schwer verletzt.^ 8 sie ebenfalls starb.
Eine Verwandte Malzceks , die 51 jährige Marie Slowok , die

hch in der nebenan liegenden Küche befand , konnte, während die
^ ständischen im Wohnzimmer alle Schränke durchwühlten und
*'k Bköbel in sinnloser Wut zerstörten , durch den Garten in den

flüchten . Kurze Zeit darauf schlug aus dem Dach des

^ uses eine Flamme und bald brannte das ganze Anwesen.
Mordbrenner entfernten sich in der Richtung auf Cchubin.

/ Vr Volksdeutschen in der Umgebung von Labischin bat sich
^ ken dieses verbrecherischen Feuerüberfalls eine ungeheure

^
Km» bemächtigt.

«-

, Polnische Zollinspektoren bewaffnen Pole » in Danzig ,
k Warschauer Regierung kompromittiert .
f 22 . Aug . Die Danz ' aer Polizei hat eine umsang -

Bewaffnung von in Danzig lebenden Polen , namentlich
^ * Eisenbahnern , ausgedeckt . Tmbei stellte es sich heraus , daß

es auch in diesem Falle wieder polnische Zollinspektoren gewesen
sind, die ihre Stellung zu dieser außerordentlich schwerwiegen¬
den, gegen die Sicherheit Danzigs gerichteten Maßnahme ausge¬
nutzt haben.

Bei einer aus einem anderen Grunde erfolgten Verhaftung
des polnischen Krankenwärters Kartzewski in Danzig wurde bei
diesem eine Pistole gefunden, über deren Besitz der Pole zu¬
nächst ausweichende Angaben machte . Dann jedoch bequemteer
sich zu einer eingehenden Darstellung . Danach ha ! der polnische
Zollinspektor Voschmann zusammen mit weiteren Zollinspek -
toren an im Gebiet der Freien Stadt Danzig lebende Polen
Waffen auspegeben . Poschmann äußerte sich Karztewski gegen¬
über , daß alle für Terroraktionen in Frage kommenden Polen
in Danzig mit Waffen versehen werden sollten, da man — wenn
es in Danzig losgehe — jeden Mann brauche, um die Bevölke-
runa unter Terror zu setzen . Kartzewski stellte bei der Aus¬
händigung der Waffe fest, daß Poschmann einen ganzen Koffer
voll Pistolen und Munitionsstreifen neben seinem Tisch stehen
hatte .

Vie Polen beim Vunkerbaii
Fieberhafte militärische Vorbereitungen im Grenzgebiet .

Schneidemühl , 22. Aug . Die Polen fetzen in überstürzter Hast
ihre militärischen Vorbereitungen im Grenzgebiet fort . Beiden
Gutsbesitzern Kockel in Rostau , Kreis Wirsitz , und Landgraf in
Stratow , Kreis Schubin , ist polnisches Militär damit beschäf¬
tigt , in den Gärten Bunker auzulcgen . Den Besitzern wurde
das Betreten der Gärten verboten . Bei Neueinquartierungen
stellt der Befehlshaber der Truppen stets folgende zwei Fragen :
1 . Wo ist das Radio ? 2 . Wo wohnen die Führer der Jung !
deutschen Partei ?

In Ratey und anderen Orten längs , der Netze sind Pionicr -
kommandos eingctrosfen , die den Auftrag haben , im Ernstfall
die Schleusen zu öffnen, damit die Netzenjederung überschwemmt
wird . Der Volksdeutsche Arzt Radzjewski aus Kolmar mußte
mit seinem Schwesternstab binnen einer Stunde zugunsten des
Militärs sein Krankenhaus räumen .

die Zeitungen von einem gewaltigen Sieg der deutschen Diplo¬
matie und einem „jämmerlichen Zusammenbruch der demokrati¬
schen Einkreisungspolitik " . „Alcazar " schreibt , der jetzige Erfolg
sei der beste Lohn für die ständigen Friedensbemühungen
Deutschlands . „Informaciones " hebt hervor , daß mit einem
Schlage das ganze Gebäude der englischen „Garantien " zusam¬
mengestürzt sei.

* '

„Deutschlands Triumph über die Weftmächte".
Kopenhagen , 22. Aug . Auch in der Kopenhagener Abend¬

presse ist der bevorstehende Abschluß des deutsch - sowjetrussischen
Nichtangriffspaktes das große alles andere überschattende Thema .

„Verlingske Aftenavis " überschreibt die Titelseite : „Deutsch¬
lands Triumph über die Westmächte" . — „Mit einem Schlage
die gesamte europäische Lage geändert "

. Im Leitartikel wird
festgestellt, daß die ganze Ostfront von der Ostsee und weiter
südlich bis zu den Dardanellen nun ihren bisherigen Charakter
ändern würde . Deutschland habe jetzt freie Hand im Osten.
Die große Bedeutung des Paktes bestehe darin , daß Deutsch¬
land und Sowjetrußland , wie am Ende des 18. Jahrhunderts ,
Polen vor die Existenzfrage stellen würden . Die polnisch« Re¬
gierung stehe vor schicksalsschweren Entscheidungen .

«-

Rumänien hat die Sprache verloren .
Bukarest , 22. Aug. Fast unglaublich ist der Eindruck, den der

deutsch-sowjetrussische Nichtangriffspakt in Rumänien gemacht
bat . Einstweilen hat man die Sprache verloren . Amtliche Stel¬
len weiaern sich. Erklärungen abzugeben, da die Folgen dieses
Ereignisses unübersehbar seien . Die Presse bringt Riesenschlag¬
zeilen und die Menschen verschlingen die Nachrichten . Auf allen
Lippen schwebt die Frage : „Was geschieht jetzt mit Polen ? In
Gesprächen weist man immer wieder darauf hin , daß Rumä¬
nien im deutsch-polnischen Konflikt eine korrekte Haltung ein¬
genommen habe und nicht als Bundesgenosse Polens zu betrach¬
ten sei . Diese Stellungnahme beweist, wie froh man seiner
„Neutralitätspolitik " ist . Die in allerjiingster Zeit erfolgte
Sckwenkung zu den Westmächten möchte man jetzt gern unge¬
schehen machen . Groß ist der Katzenjammer bei den rumänischen
Anhängern der Einkreisungspolitik . Sie sehen ihre Felle da¬
vonschwimmen und wissen sich keinen Rat .

Die rumänische Nackmittagspresse führt rund um die Ans¬
landsmeldungen einen Eiertanz aus, um so etwas wie Kommen¬
tare zu haben . Wie stets wird auf die Stichworte aus Paris
und London gewartet . Da diese ausbleiben oder unbrauchbar
sind , weiß die rumänische Presse nichts Wesentliches zu sagen.
„Somnalul " spricht von dem enormen Ueberraschungseffekt .
Eine einzige Macht, die um jeden Preis den Krieg hcrbcisehne,
so schreibt die Zeitung „Porunca Vremii "

, habe jetzt die Schlacht
verloren — Juda . Hitlers Politik sei genial . Er sei die epo¬
chale Figur unseres Zeitalters . Das halbamtliche Blatt . .In¬
dependance Roumaine " sieht die Chancen einer europäischen
Entspannung beträchtlich vermehrt .

*

Sensation auch für die Türkei .
Istanbul . 23 . Aua . In der letzten Zeit hat keine Nachrickt in

den politischen Kreisen der Türkei eine derart sensationelle Wir¬
kung hervorgerufen , wie die von der Reike des Reichsaußen -
mlnisters von Ribbentrop nach Moskau . Diese bildet den aus¬
schließlichen Gesprächsstoff der diplomatischen und politischen
Kreiie . In den Redaktionen der Jstambuler Zeitungen , die
die bisherigen politischen Beziehungen zwischen Berlin und
Moskau als eine unveränderliche feste Größe einkalkuliert bat¬
ten . herrscht große Aufregung . Man gibt zu , daß der größte
Schlag der englisch-französischen Einkreisungspolitik zugefügt
worden ist.

*-
Ein Ereignis von umwälzender internationaler Bedeutung .
USA -Presse im Zeichen des deutsch-sowjetrussischen Paktes .
Newyork, 23 . Aug . Die gesamte USA -Presse bewertet in

spaltenlangen Berichten den bevorstehenden Abschluß des deutsch¬
sowjetrussischen Nichtangriffspaktes als ein Ereignis von um¬
wälzender internationaler Bedeutung mit vorläufig noch unab¬
sehbaren Folgen . Washingtoner Amtskreise dagegen versuchen,
nach in Newyork vorliegenden inofsiziösen Auslassungen , die
Tragweite eines solchen Abkommens zu bagatellisieren .

„Newyork World Telegraph " und andere Blätter erklären ,
daß die Westmächte den schwersten Schlag seit Beginn des
Nervenkrieges gegen Hitler erhalten hätten . England habe
monatelang mit dem Hut in der Hand Moskau beschworen,
einen Militärpakt abzuschließen . Weiter heißt es, schon Bis¬
marck habe Rußland als ein Land erkannt , das Deutschland
natürlich ergänze. Die „Newyorker Staatszeitung " bemerkt,
Deutschland habe in einem Konflikt , der Europa an den Rand
des Abgrundes zu führen drohte, einen Sieg errungen , dessen
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Auswirkungen aus das künftige Menschheitsgeschick überhaupt
nicht zu ermessen seien . Die Ankündigung des Vertragsabschlusses
sei eine Garantie gegen einen bewaffneten Konflikt in Europa .
Damit sei ein dicker Strich durch die Rechnung der Westmächte
gezogen.

Außerdem schildert der Londoner Korrespondent des „New-
york Journal American " die völlige Fassungslosigkeit zweier
britischer Kabinettsmitglicder , die der Korrespondent sofort nach
Bekanntwerden der Paktankündigung anries . Ein Kabinetts¬
mitglied habe ausgerufen : „Großer Gott , stimmt das wirklich?"

der andere habe gesagt : „Dies ist die verheerendste Bombe , die
im diplomatischen Nervenkrieg jemals geworfen wurde ".

»

Klägliches Bemühen der Polen , plötzlich die Rolle eines nicht
interessierten Beobachters zu spielen.

Warschau , 22 . Aug . Die polnische Presse zeigt gegenüber der
Ankündigung des deutsch -sowjetischen Paktes noch immer eine
völlige Ratlosigkeit . Meist wagen es die Blätter nicht, eine
eigene polnische Meldung zu bringen , sondern kolportieren
Nachrichten aus London und Paris . Der „Kurjer Warsznwski "

bringt es sogar fertig in seiner Hilfslosigkeit, bei Deutschland
und der Sowjetunion „Zeichen der Schwäche " festzustellen, die
den Schritt erklären - sollen. „Czas" versichert, Polen werde den
Gesprächen in Moskau mit der Objektivität des „nicht interes¬
sierten Beobachters " zusehen und ihnen keine besondere Bedeu¬
tung beimessen , ( ! ? ) Der „Kurjer Polski " gibt wenigstens zu ,
daß Hitler einen „neuen psychologisch-propagandistischen Erfolg "

erlangt habe .
Ausführlich nimmt zu dem Problem ein Artikel der „Jskra -

Agentur " Stellung , dem diese der Regierung sehr nahestehende
Agentur sich von einem „hervorragenden Kenner " der Sowiet -

politik hat schreiben lassen . In dieser Arbeit heißt es, daß Po¬
len über die Rolle der Sowjets und ihre „byzantinische Politik "

immer gut unterrichtet gewesen sei . Es wäre auch für niemand
ein Geheimnis , daß Polen einen „gleichgültigen Standpunkt "

gegenüber den Projekten eingenommen habe , mit Sowjetruß¬
land ein Abkommen über gegenseitige Hilfe abmschlieken. Po¬
len habe auch nicht an den diplomatischen und militärischen Ver¬
handlungen der Wcstmiichte in Moskau trilgenommen und ihnen
niemals <? !) große Bedeutung beigemessen . sDas Blatt ver¬
gißt dabei zu erwähnen , daß vor Beginn der Verhandlungen
die polnische Presse mehr als einmal versteckt oder offen zum
Ausdruck brachte, daß man eine Einladung , auch nach Moskau
zu kommen, freudig begrüßen würde . Die Schrift ! .) „Aufrichtig
gesagt"

, so heißt es in dem Jstra -Artikel . habe Polen auch nicht
den Eindruck gehabt , daß diese Verhandlungen durch ein posi¬
tives Ergebnis gekrönt sein könnten . ( Während der Dauer der
Verhandlungen ist allerdings niemals ein solches Urteil in der
polnischen Öffentlichkeit zu hören gewesen ! — Die Schriftltg .)

Tapsere Tat eines 11jährigen deutschen Jungen .

Mit K Monate altem Kind vor den Polen über die Grenze
geflohen.

Kattowitz , 22 . Aug . Eine erschütternde Szene spielte sich am
Dienstag im Erenzabschnitt Ruda -Hindenburg ab . Ueber die
grüne Grenze kam aus Polen ein lljähriger deutscher Junge ,
der in seinem Arm ein sechs Monate altes Kind trug . Der
tapfere Junge , dessen Vater vor kurzem gestorben ist, hatte
unter Einsatz seines Lebens das Kind seiner Schwester herüber¬
gebracht , die bereits in Hindenburg in fieberhaft Angst auf die
Ankunft der Kleinen wartete . Die Schwester hatte eine ein¬
malige Grenzkarte , um den Lohn ihres in Oberschlesien arbei¬
tenden Mannes abholen zu können. Die Behörde hatte cs ihr
jedoch verwehrt , das halbjährige Kind mitzunehmen . Da - sie in
Polen bereits seit längerer Zeit verfolgt wurde , ihre Wohnung
häufig Ueberfällen seitens der Aufständischen ausgesetzt und ihre
Familie oft mißhandelt worden war , benutzte sie die Gelegen¬
heit , um sich nach Deutschland zu retten . Ihr sechs Monate al¬
tes Kindchen vertraute sie ihrem Bruder an , dem jetzt das große
Wagnis der Flucht gelang .

Erster deutscher Aerztetag . Auf Veranlassung des Retcys -
gesundheitsführers , .Staatsrat Dr . Conti , findet vom 23 , bis
24 . September in Berlin der .erste deutsche Aerztetag des
NSD .- Aerztebundes und der Reichsärztekammer statt . Der
Aerztetag Wird am Samstag , dem 23 . September , mit einer
öffentlichen Versammlung des Hauptamtes für Volksge¬
sundheit der NSDAP , eröffnet .

Ver Mdriif
vaiWs Parole Heißt : -veuiWand"

„fldolf amer !
" — Nelchsmlnlster vr. ?eank und Seuß'lnquart sowie kelchsleiieb

Vouliler sprachen in Vanzig
Danzig , 22. Aug . Am Dienstag wurde im großen Saal des

Kurhauses in Zoppot die Osttagung deutscher Rechtswahrer er¬
öffnet . Gauleiter Förster eröffnete die Tagung und erklärte ,
die Danziger Bevölkerung freue sich über den Besuch der Gäste
aus dem Reich. Daß diese in so großer Zahl hergekommen seien ,
beweise der Bevölkerung Danzigs , daß das ganze deutsche Volk
in dieser Stunde zu ihr stünde.

Dann nahm Reichsleiter

Reichsminister Dr . Frank
das Wort . Ueber diesem Schulungslehrgang habe leuchtend die
Parole „Deutschland!" und das Recht des deutschen Volkes auf
Freiheit , Ehre und Wiedergutmachung zu stehen. 2m Verlause
seiner weiteren Ausführungen beschäftigte sich Dr . Frank zunächst
mit dem Aufbau der Gemeinschaft unseres völkischen Lebens auf
den unzerstörbaren llrmotiven und Urgegebenheitcn der Volks¬
einheit und wies in diesem Zusammenhang auf die geistes¬
geschichtliche epochale Bedeutung des nationalsozialistischen Pro¬
gramms Adolf Hitlers hin .

„Hier in dieser stolzen deutschen Stadt treten wir in den Pro¬
zeß ein, der sich auf dem Hintergrund größter weltpolitischer Ent¬
scheidungen abspielt . Es gibt ein Urrecht der echten , ihren Schick¬
salskampf heroisch führenden Nationen auf Selbstbestimmung
ihres völkischen , staatlichen und politischen Schicksals . Der so¬
genannten „Freien Stadt Danzig " ist dieses Urrecht ge¬
waltsam entrissen worden . Bewußt gehen die Künder der so- '

genannten Weltmeinung um dieses fundamentale Urrecht herum .
Freilich , Hunderte und Aüerhunderte von Ausländern haben in
Denkschriften und Zeugnissen die Lage Danzigs als einen
Rechtsskandal internationalen Charakters bezeichnet . Aber
wer würde in der weiter Welt sich der 409 000 Danziger erbarmt
haben ? Roch niemals hat das Ideal der Rcchtsformung einen
solchen nie wieder gutzumachenden Schaden erlitten als dckdurch,
daß für diese schandbarste Vergewaltigung der Rechtsgeschichte ,
für dieses Versklavungs -Diktat von Versailles die „Rechtsformung
des Vertrages " angewandt wurde . Alle Stimmen , die zu Ver¬
nunft , Ordnung und Gerechtigkeit mahnten , wurden erstickt. Der
gewonnene Krieg mochte die Rechtsgrundlage für schars.e Bestim¬
mungen sein , niemals aber konnte er die Rechtsgrundlage für die
Vergewaltigung unseres Volkes werden . Aber aller Appell an
die Vernunft muhte versagen. Nichts hätte die Welt veranlaßt ,
dem deutschen Volke auch nur ein Zipfelchen Gerechtigkeit zu¬
zuwenden . Wenn wir nicht Deutsche gewesen wären , d. h. öiues
der tüchtigsten Völker der Erde , und wenn nicht aus dem Schick¬
sal, heraus , das mit dem deutschen Namen verbunden ist für alle
Zeiten , Adolf Hitler erstanden wäre , aus unseren Rechtsansprü¬
chen wäre nie etwas geworden.

Heute ist Großdeutfchland bereit , fähig und willens , das der
Stadt Danzig oorenthalteite Recht ans Zugehörigkeit zum ge¬
meinschaftlichendeutschen Vaterland durchzufetzen . Daher steht es
gut für unseren Prozeß um Danzig , die Rechtsgründe aber ,
die das nationalsozialistische Großdeutschland Adolf Hitlers in
diesem Prozeß vorzubringen hat , sind folgender

1 . Das Versailler Schand-Diktat ist ein reines Eewaltinstru -
ment ohne jeden Rechtscharakter. Eine Berufung auf dieses In¬
strument zur Aufrcchterhaltung von Zuständen , die in diesem
Schanddokument formuliert sind , kann niemals Rechtscharakter
besitzen. Usberdies ist dieses Versailler Diktat seiner Wirksam¬
keit durch die feierliche Zurücknahme der deutschen Unterschrift
durch Adolf Hitler auch im formalsten Sinne entkleidet.

2 . Die Gemeinschaft der alliierten und assoziierten Mächte, die
nach dem Versailler Schand-Diktat den Verzicht Deutschlands aus
das Gebiet der „Freien Stadt Danzig " erzwungen und entgegen¬
genommen hat , besteht nicht mehr. Damit sind auch alle „Nechrs-
onspriiche " entfallen , die die nationale oder internationale Lage
Danzigs betreffen .

3 . Der Völkerbund ist kein von Deutschland anerkannter Faktor
in der geschichtlichen Entwicklung dieser Frage . Er ist weder Ver¬
tragspartner des Deutschen Rechts noch irgendwie kompetent,
eine bestimmte Rcchtshaltung der deutschen Regierung zu ver¬
langen .

4 . Die Durchsührung der Rückkehr Danzigs in das Reich ist die
Wiedergutmachung eines 400 000 Deutschen angetanen Unrechts.
Die Wiederherstellung des echten Rechtszustandes stellt keinerlei
Unrecht gegenüber Dritten dar . Dies gilt insbesondere gegen¬
über der Republik Polen . Die Uebernahme des Danziger Nechis-

gebictes in das deutsche Reichsgebiet würde keine Verletzung
polnischen Rcchtshohcit bedeuten.

5 . Die Danziger Bevölkerung bekennt sich zur deutschen Rech;^
gemeinschaft Und hat damit schon längst die Entscheidung ijz-
ihre rechtliche Zugehörigkeit zum Deutschen Reich getroffen."

*

Reichsminister Dr . Frank widerlegte dann im einzelnen die vog
englischen oder sonstigen berufsmäßig deutschfeindlichen „Fatz
leuten" zur Danziger Frage vorgebrachten rechtlichen „Argu¬
mente" und schloß: ,.Jn Danzig wird das deutsche Recht siegen,
wie es in Köln , in Wien , in Reichenberg, in Prag und in Meine,
bereits gesiegt hat ; und der Führer wird durch die Durchsetzung
dieses deutschen , in Versailles so furchtbar vergewaltigten Recht»»
vie Möglichkeit der Anbahnung einer Rechtsgemeinschaft aller
friedlichen Nationen schassen und so die Gefahren eiiies Kriege»
beseitigen, der die Kultur Europas vetnichten würde ."

Nachdem der Reichsminister , der während seiner Rede immer
wieder von jubelndem Beifall unterbrochen wurde , unter höchster
Begeisterung der Zuhörer geendet hatte , sprach der Gauleiter dn
AO„ Staatssekretär Bohle. Er übermittelte Len Gruß des Aus¬
landsdeutschtums an Danzig und versicherte, daß dre Ausländs¬
deutschen in aller Welt mit ihren Gedanken und herzlichste
Wünschen in diesen Tagen und Wochen in Danzig sind . Sodrnn
stellte Gauleiter Bohle mit Nachdruck fest, daß Danzig als Eim
der NSDAP niemals zum Auslandsdeutschtum aehört habe, weil
Danzig kein Ausland , sonder « Deutschland ist.

Befürchtungen in Danzig
Vorbereitungen zur Abschnürung der Lebensmitelzusuhr
Danzig» 22. Aug . Ueber die schweren Gefahren , die Danzig

durch polnische Wirtschastsmaßnahmen drohen , schreibt der „Dan¬
ziger Vorposten" : Die Zuspitzung der Danzig -polnischen Be¬
ziehungen hat neue drohende Wirtschaftsgefahren für Danzig h- r-
aufbeschworen. Wir haben erlebt , daß durch plötzliche und will¬
kürliche polnische Maßnahmen Danziger Erzeugnisse, die alljähr¬
lich in Millionenwerten nach Polen geliefert worden sind, mit
einem Male durch die Aufrichtung einer unrechtmäßigen Wirt¬
schaftsgrenze im gemeinsamen Zollgebiet vom polnischen Marll
ferngehalten wurden . Jeden Tag können neue Weiterungen aus
der polnischen Absicht, wirtschaftliche Repressalien gegen Danzig
anzubringen , entstehen. Gewisse Anzeichen deuten darauf hin,
daß Polen als eines der letzten Mittel eine totale Wirtschafts¬
blockade gegen Danzig durchführen könnte.

Die ExisteNzsährgkeit Danzigs ist in Frage gesteift. Von einem

Absatz Danziger Erzeugnisse im normalen Umsange nach Polen
konnte niemals während der Freistaatzcit die Rede sein . Eine

Wirtschaftsgrenze kann den Danziger Export nach Polen völlig
unmöglich machen . Diese Wirtschaftsgrenze ist als ein glatter
Bruch der Rechtsgrundlage im Danzig -polnischen Verhältnis be¬
reits eine reale Tatsache. Die Abschnürung Danzigs von der

Versorgung durch Polen steht als drohende Gefahr bevor.

Deutsche Jugendmeisterschasten 1939 in Chemnitz eröffnet.
2KVV Jungen und Mädel kämpfen um Meisterchren .

Chemnitz, 22 . Aug . Die Deutschen Jugendmeisterschasten ISA
wurden am Dienstag abend mit einer eindrucksvollen Kund¬
gebung ans dem Adols-Hitler -Platz in Chemnitz feierlich eröss-
net . 2899 Angehörige der HI . und des BDM . kämpfe « «o«
Mittwoch bis Sontag in Chemnitz um Meisterchren .

Im Lichte der Scheinwerfer und Fackeln hatten die 2600 2un-

gen und Mädel in einem großen Viereck auf dem festlich mit
Fahndn und goldenen Girlanden geschmückten Platz Ausstellung
genommen . Unter den Tausenden , die als Zuschauer der nächt¬
lichen Weihestunde beiwohnten , befanden sich zahlreiche Vertre¬
ter ans Partei , Staat , Wehrmacht und der Stadtverwaltung
Chemnitz. - ,

Die Verpflichtung der jungen Wettkämpfer nahm der Beauf¬
tragte für Leibesübungen in der Reichsjugendführung Obcrge-

bietsführer Dr . Schlinder vor.
Mit Zapfenstreich und Fahnenlied fand die Eröffnungsfeier

ihr Ende.

Î omNii von IVIgris Leftmifttsbsrg
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So verlief denn alles glatt . Er gab gern seine Zu¬

stimmung . und in den späten . Abendstunden verließ Herbert
mit seiner Schwester den Hof als ein glücklicher Mensch . —

Nicht ganz so glücklich : aber immerhin als ein Genesen¬
der , kehrte Fritz Lamken zurück. Seine Mutter hatte in den
wenigen Tagen alles getan , was in ihren Kräften stand , um
ihm die verändert Einstellung zu Heide zu erleichtern . Fast
glaubte er nun schon selbst, daß seine Liebe zu Heide unbe¬
wußt immer schon geschwisterlicher Art gewesen sei.

Aus sein künftiges Schaffen freute er sich ungemein .
Hof Imholte , mit dem er schon ganz und gar verwachsen war ,
sollte nun für immer seine Heimat sein . Wenn der Boden

. ihm auch nichi gehörte , so hatte er doch eine eigene Wirt¬
schaft. und das erschien ihm viel erstrebenswerter als seine

>bisherige Berwaltertättgkeit . Schon jetzt entwarf er allerhand
Pläne , wenn auch bis zum nächsten Frühjahr noch alles beim
alten bleiben sollte.

Wunderbar und zuerst kaum faßbar war auch der Ge¬
danke . daß er nun einen Vater hatte , den er lieben und
achten konnte . Bei dem anderen , dem vermeintlichen Vater ,
war ihm das nicht möglich gewesen.

Auch sonst war Fritz nicht untätig gewesen ; es galt ja
noch die Rechnung mit Thielke zu begleichen . Für einen Tag
weilte er am Geburtsort ^>er Großmutter Lamken und ver¬
gewisserte sich , daß nicht die geringsten Anzeichen für eine
Geisteskrankheit in der Familie vorhanden waren . Dann
besorgte er sich in Welpe alle Unterlagen und Beglaubigungen ,
die ihm notwendig erschienen.

So kam es denn- daß Georg Thielke eines ^Tages ein

amtliches Schreiben vom Schiedsgericht erhielt . Er wurde
darin aufgefordert , an einem bestimmten Tage zur Verhand¬
lung zu erscheinen , da eine Anklage wegen böswilliger Ver¬
leumdung gegen ihn vorliege .

Er war zuerst vollkommen verblüfft . Alles andere hatte
er erwartet , nur das nicht . Er kannte Fritz Lamken doch
schon seit seiner Kindheit . Er wußte , wie feinfühlig und
allem Häßlichen abhold dieser war . Da hatte er mit völliger
Bestimmtheit damit gerechnet , daß dieser aus Scham vor dem
Gerede die Gegend bald verlassen würde .

Thielke erschien, mit einer gehörigen Portion Frechheit
gewappnet , vor dem Schiedsrichter . Hier wartete seiner eine
neue Überraschung , als er von Fritz Lamkens planvollen
Maßnahmen erfuhr . Der Brief , den er Fritz gegenüber er¬
wähnt hatte und den er dem Schiedsrichter vorlegte , erwies
sich als Bluff . Es war einer jener Briefe , wie sie oft im
ersten heißen Zorn über ein vermeintliches Unrecht geschrieben
werden . Er strotzte von Beleidigungen und Anwurfen . Deut¬
lich verriet er des alten Lamken jähzornigen Charakter , aber
weiter auch nichts .

Thielke wurde verurteilt , einen Widerruf in der Zeitung
zu veröffentlichen und als Sühne fünfzig Mark an das
Winterhilfswerk zu zahlen . Es wurde ihm anheimgestellt , das
Urteil anzunehmen oder Berufung bei einer höheren Instanz
einzulegen . Er nahm es zähneknirschend an , weil er klug
genug war . um einzufehen , daß eine Berufung ihm nichts
nützen würde .

Es gab noch einmal Aufregung und viel Gesprächsstoff
in der Gemeinde , als die Ehrenerklärung in der Zeitung
stand . Die meisten Leute rückten deutlich von Thielke ab und
erklärten , sie hätten den Quatsch ohnehin nicht geglaubt .
Dann kamen andere Ereignisse und ließen diese Geschichte
in Vergessenheit geraten . Mit einer Einheirat Thielkes wurde
es aber einmal wieder nichts . An Heide brauchte er nun
nicht mehr zu denken, und Frau Brokhage verübelte es- ihm
sehr, daß sie sich durch ihn zur Verbreitung einet Verleum¬
dung verleitest ließ . Da hielt et es für das Beste - dit ' Gegend
bei nächster Gelegenheit zu verlassen .

Aus die Verlobung Heide Imholtes mit Fritz Lamken
wartete man freilich in den nächsten Wochen vergeben-:
Schulte dauerte es schließlich zu lange , und er klopfte mal
bei Ilse auf den Busch . Ob sie wisse , wann denn nun endlich
die Verlobungsseier aus Hof Imholte steigen solle ? Woraus
die beiden denn noch warteten ? Die Herbstbestellung sei zu
Ende , man hätte jetzt io schön Zeit zum Feiern . Wenn er
der Fritz wäre , er hätte schon längst zugefaßt .

„Vielleicht will er sie gar nicht und sie ihn nicht
" ,

lächelte Ilse voll Schelmerei .
„Was ? Rede keinen Blödsinn , Mädchen . Die beiden

sind doch heimlich versprochen .
"

„Das meinst du , und das meinen andere Leute . In

Wirklichkeit ist es aber gar nicht so .
"

„Im Ernst ? Nee , nu schlag aber einer lang hin ! Und

ich habe mich schon so aus einen tüchtigen Trunk gefreut !

„Vielleicht kommst du trotzdem noch dazu"
, tröstete Jlst -

„ Warte nur noch ein bißchen. Es braucht ja nicht gerade der

Fritz zu sein.
"

„Ein anderer ? Das wird ja immer schöner! Wer ist

es denn ?"

Ilse tat geheimnisvoll und ließ ihn noch ein wenig

zappeln . Dann aber tagte sie ihm und seiner hinzukommen¬
den Frau , daß nicht Fritz , sondern ihr Bruder der Erwählte
fei und bat , noch für kurze Zeit darüber zu schweigen.

Schulte pfiff durch die Zähne . Darum also war der

Schulmeister , nachdem er sich anfangs so rar gemacht hatte,

in letzter Zeit zweimal dagewesen ! Aber was wurde denn

nun mit dem Hof ? Fritz sollte ihn pachtweise übernehmen
Ja . dann könne der sich auch man bald nach einer Frau

umsehen . —
Diese Notwendigkeit war Fritz selbst in den letzte«

Wochen klar gewordest .

(Fortsetzung sollst )
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Sie RevW« des Versailler Vertrages Mt aasza-altea
;um jämmerlichen Zusammenbruch der kinkreisungspolilik — die Weltpresse über den

deutsch-sowietrussischen Mchtanorlffopakt
2)ie Nachricht von der Reise des Neichsaußenministere

Aibbentrop nach Moskau und der bevorstehende Ab -
Muh eines Nichtangriffspaktes zwischen Deutschland un !
Lowfetrutzland hat in der ganzen Welt Ueberraschung aus -
gelöst , obwohl schon tags zuvor die Mitteilung über den
Abschluß der deutsch- sowjetrussischen Wirtschaftsverhandlun -
E die Lage beleuchtete . Wir geben im folgenden die Pres¬
sestimmen und den Eindruck des Auslandes wider :

Avch Ctzamberlam mW HMax vöLlg überrascht
Laudon, 22. Aug. Nicht nur für die englische Öffentlichkeit,

icndern auch für die britischen Minister ist die Nachricht über den
deutsch-sowjetrusstschen Nichtangriffspakt eine völlige Ueber-
rafchung gewesen . Preß Association hat an hoher Stelle erfahren ,
tatz weder Lord Halifax noch Ministerpräsident Cham -
herlain irgend etwas von den deutsch -sowjetrusstschen Ver¬
handlungen wußten . Dis Verhandlungen seien derartig geheim-
« halten worden , das ; die Ankündigung des Vertrages nicht ein¬
mal in Form von Gerüchten vorher in London bekannt geworden
sei. Die Mitteilung sei ein um so größerer Schlag , als noch letzt¬
hin in London Nachrichten aus Moskau einaetroiien leien , daß
üe Dreimächte -Verhandlungen vor dem Abschluß ständen. Selbst¬
verständlich werde die unerwartete und sensationelle Mitteilung
hber den deutsch- sowjetrusstschen Nichtangriffspakt Hauptbera -
wngsgegenstand beim heutigen Kabinettsrat sein . Die Haltung
Großbritanniens sei die, daß, wenn ein Versuch gemacht werden
sollte, mittels Gewalt den Status quo Danzigs abzuändern und
Pole» es dann für notwendig halten sollte , sich dem zu wider¬
setze«, Großbritannienund Frankreich dann sofort Polen zu Hilfe
lammen . Die Haltung Sowjetrußlands in einem solchen Falle
sei augenblicklich aber ein größeres Geheimnis denn je . In An¬
betracht der ernsten Entwicklung der letzten 21 Stunden würden
die britischen Minister am Dienstag nachmittag die Frage er¬
wägen, ob das Parlament einberusen werden solle. Es sei mög¬
lich , daß das Kabinett es für notwendig halte , daß Großbritan¬
nien eine «eue Erklärung über seine Haltung abgibt

*

„Großbritannien und Frankreich nun erst recht zur
Unterstützung Polens verpflichtet "

London, 22. Aug. Irgend eins amtliche Stellungnahme liegt
immer noch nicht vor . Sämtliche Blätter bemühen stch, im übri¬
gen darzulegen, daß das angekündigte Abkommen auf Polen
nichtden mindesten Eindruck gemachthabe ( !) , daß
Polen die Angelegenheit als ein Manöver des Nervenkrieges
betrachte und daß Warschau nicht an eine ernste deutsch -sowjet-
russische Verständigung glaube . Es habe diesen deutsch -sowjet-
russischen Nichtangriffspakt kommen sehen .

In ihren Kommentaren kann die englische Presse nicht umhin ,
aus die Wahrscheinlichkeit zu verweisen, daß der deutsch -sowjet¬
russische Vertrag sehr weitgehende Folgen haben könne . Sie be¬
mühen sich aber , darzulegcn , daß nunmehr Großbritannien und
Frankreich nun erst recht verpflichtet seien, Polen zu Hilfe zu
eilen, wenn seine Unabhängigkeit bedroht sei.
London :

Die Nachricht kam Londoner politischen Kreisen völlig über¬
raschend . Reuter brachte die Meldung in Form eines Extrablat¬
tes. Einige Zeitungen wie „Daily Herald "

, „Daily Mail " und
„Times "

, denen die Meldung der TASS .noch nicht vorlag , woll¬
ten die DNB .-Meldung nicht glauben . Sie bildeten sich viel¬
mehr ein , daß es sich um ein deutsches Scheinmanöver handle .
Der diplomatische Korrespondent der „Times " schreibt, die Nach¬
richt der Reise Ribbeutrops nach Moskau sei überraschend ge¬
kommen . „Daily Telegraph " ist der Ansicht , daß durch die Ber¬
liner Meldung eine neue Lage geschaffen sei , die heute auf ei¬
ner Vollsitzung des Kabinetts erörtert wird . „Daily Herald "
tritt für Einberufung des Parlaments ein, da die Entscheidun¬
gen, die jetzt getroffen werden müssen , dem Parlament vorzu-
lezen seien . „News Lhronicle " wirft der britischen Regierung
vor, die Angebote der Sowjets zur Zusammenarbeit im März
und April abgelehnt zu haben. Die Reise von Ribbentrops nach
Roskau werde in der modernen Geschichte ihren Platz als eine
der außerordentlichen Entwicklungen finden . „Daily Mail " stellt
fest , daß der Nichtangriffspakt kür die ganze Welt eine lleber -
raschung gebracht habe.
Paris :

Die Nachricht von der Reise des Neichsaußeumtnisters nach
Moskau zum Abschluß des Nichtangriffspaktes hat in Pariswie eine Bombe eingeschlagen . Wie ein Lauffeuer
verbreitete sie sich gegen Mitternacht rm Zeitungsviertel und in
Een Redaktionsstuben . 2n politischen Kreisen verhehlt man
stch keineswegs, daß die internationale Spannung dadurch über¬
raschend eine völlig neue Wendung bekommen dürfte . Die Mor -
Avnblätter veröffentlichen die Berliner Meldung in großer Aus¬
fachung . Das radikal -soziale „Oeuvre " versucht Glauben zu ma¬
chen, daß es sich um einen „diplomatischen Theaterstreich" han¬dle . „Jour " und andere Blätter versehen die Berliner Meldungf 't einem großen Fragezeichen, woraus zu ersehen ist , daß sieaas Ereignis garnicht fassen können. „Oeuvre " ist sogar noch
nitlicher und spricht von einer „schönen Ente "

. „Matin " stelltW, daß das deutsche Kommunique in politischen Kreisen Lon-
vns und Paris ' eine beträchtliche Aufregung ausgelöst habe.

«Petit Parisien " läßt stch aus London melden , daß die Nach-
politischen englischen Kreisen einen gana außerordent -

peinlichen Eindruck gemacht habe.
Aiostau:

Die Moskauer Zeitungen veröffentlichen in großer Ausma¬
lung auf der ersten Seite die Mitteilung über die bevorste-
yende Reise des Reichsaußenministers . „Nach Abschluß des sow-
llnsch-deutschen Handels -Kreditabkommen "

, so heißt es wörtlich,
«entstand die Frage über die Verbesserung der politischen Be¬
gehungen zwischen Deutschland und der Sowjetunion . Der die-
"v Frage gewidmete Meinungsaustausch zwischen den Regie -
uiigen Deutschlands und der Sowjetunion zeigte den beider -

I ^ tigen Wunsch , die Gespanntheit der gegen -
>eitige,i politischen Beziehungen zu lösen , die
^ mhr eines gegenseitigen Krieges zu beseitigen und einen'chtangrisfspakt abzuschliehen " .
Ao»l:

, ^ ie von den römischen Morgblättern rn grogrer Ausmachung
.^ " sttgegebene Ankündigung eines deutsch-sowjetischen Nicht-
. ^ stlspaktes hak in der italienischen Hauptstadt Genugtuung
kzbKAöst . „Popolo d 'Jtalia " überschreibt „Ein harter Schlag

me Eiukreisungsuiächte".
^ t»y,rk :

Die Ankündigung, des Abschlusses des Nichtangriffspaktes zwi -" Berlin und Moskau wirkte in Amerika wie ein Donner -
Der RuMunk unterbrach fein Programm bei allen Sen -

bern , um die Nachricht bekannt zu geben. „Neuyork Times "
schreibt , die Enttäuschung in Regierungskreisen sei groß , da die
Sowjetunion nicht dem englisch -französischen Einkreisungsblock
beigetreten sei.

Belgien :
Belgische politische Kreise, die noch um Mitternacht die Neuig¬

keit erfuhren ., brachten, wie aus der belgischen Hauptstadt ge¬
meldet wird , die größte Ueberraschung zum Ausdruck. In den
Morgenblättern wird die Meldung in großer Aufmachung her¬
ausgebracht . Kommentare sind noch sehr spärlich. So glaubt
„Nation Belge" an einen Theater -Coup . Auch der sozialdemo¬
kratische „Le Peuple " kann das Ereignis nicht fassen , so daß
er die Meldung , wie er sagt, mit allem Vorbehalt veröffent¬
liche.

Holland :
Die holländischen Bläiter bringen die Meldung in besonderer

Aufmachung als wichtigstes Ereignis des Tages . „Telegraaf ",
„ Handelsblad " und andere Blätter stellen fest, daß sich die Fol¬
gen dieser völlig neuen politischen Lage in Europa garnicht
übersehen ließen.

Nordische Länder :
Die Stockholmer Presse überschreibt „Die europäische Lage

völlig verändert "
, „Eine Bombe für Paris und London "

, „Die
ganze weltpolitische Lage ist umgeworfen "

, „Die größte Sensa¬
tion seit dem Weltkriege" . Die Bestürzung in Paris und Lon¬
don wird von allen Zeitungen besonders unterstrichen . In D ki¬
rr e m a r k ist man , wie aus den Kopenhagener Blättern hervor¬
geht, der Ansicht , daß eine entscheidende Wendung in der euro¬
päischen Lage eingetreten ist . Die Meldungen über den bevor¬
stehenden Paktabschluß füllen in den Zeitungen mehrere Sei¬
ten . „Verlingske Tidende" sagt in der Ueberschrift „Vollkom¬
mene Bombe für London"

. Das Blatt fährt dann fort , hier sei
eine Botschaft, die man mit angehaltenem Atem empfange-. Es
zeigten sich ganz neue Perspektiven . „Socialdemokraten " spricht
von einer außenpolitischen Bombe , die London gelähmt habe.

Schweiz :
Da in der Schweiz die meisten Blätter erst zum Mittag er¬

scheinen , ist die Stellungnahme .auch nur sehr gering . Allge¬
mein ist in der Morgenpresse die Verblüffung . So schreibt ein
Extrablatt des „Berner Tagblatt " : „Wirkung in Europa : Wie
ein« Bombe !" In Basel verbreitete die „National -Zeitung " ein
Extrablatt am Dienstag früh mit der Ueberschrift „Sensationelle
Ueberrumpelung "

. Die „Neue Züricher Zeitung " ist der Ansicht ,
daß es sich um die größte und vollständigste in der Reihe der
Ueberraschungen handele.

Wellecho zum Nichtangriffspakt
Zusammenbruch der englisch- französischen Einkreisungs¬

politik
Italienische Pressestimmen

Nom, 22. Aug. Unter der lleberschrist „Größte Ueberraschung "
erklärt der Direktor des „Eiornale d 'Jtalia "

, daß der deutsch¬
sowjetrussische Nichtangriffspakt in Italien im Gegensatz zu den
demokratischen Ländern nicht weiter überrascht habe . Man habe
diese Entwicklung vielmehr vorausgesehen und dementsprechend
Polen rechtzeitig auf die Gefahren aufmerksam gemacht, die sich
aus seiner geographischenLage zwischen Deutschland und Sowjet¬
rußland ergeben. Aus den neuen politischen Ereignissen könne
man drei für das gesamte europäische Kräftegleichgewicht wich¬
tige Schlußfolgerungen ziehen:

1 . Während es Großbritannien und Frankreich nach vicrmona -
tigen intensiven Verhandlungen nicht gelungen sei , Sowjetruß¬
land in die Einkreisungsfront einzuspannen , habe Deutschland
miteinemgenialenSchachzugdieLaaevollkom -
men umaewandelt .

Die deutsch -slowakische Freundschaft
Prehburg, 22. Aug. Der Oberbefehlshaber der Hlinka-Earde

und Chef der Propagandaabteilung , Mach , hielt anläßlich einer
Kundgebung in Bad Pyftian in Anwesenheit des Wehrministrrs ,
General Catlos . eine Rede, in der er ebenfalls die von der west¬
demokratischen Propaganda über die Slowakei verbreiteten irr¬
sinnigen Lügenmeldungen mit aller Entschiedenheit zurückwies
und diese Punkt für Punkt auf das nachdrücklichste widerlegte .

Mach kam aus das slowakisch -deutsche Verhältnis zu sprechen
und erklärte : Das slowakische Volk hat sich ehrenhaft an die Seite
der deutschen Nation gestellt und wird bei ihr ausharren, so wie
diese an der slowakischen Seite . Das ist eine gelöste Frage.
Die Slowaken haben keine Nebenabsichten. Das Größte ist die
Ehre , besonders die kameradschaftliche Ehre unter den Völkern ,
und die Slowaken werden sich in diesem Falle ehrenhaft ver¬
halten und diese Ehre wird uns das erhalten , was wir erlangt
haben , und das geben, das uns gebührt . Darum braucht niemand
um uns Befürchtungen hegen. Wir haben uns im entscheidenden
Augenblick an das oberste Gesetz, nämlich das der nationalen
Selbsterhaltung , gehalten . Als sich die Lawine gegen uns und
andere Völker in Bewegung setzte, hatten wir den Mut zur Ver¬
nunft , und damals gelang es den führenden slowakischen Fakto¬
ren , das slowakische Volk aus der Lawine zu befreien . Darum
hat uns diese Lawine nicht vernichtet und auch heute kann uns
nichts geschehen, weil wir entschlossen an der Seite der Wahrheit
stehen und für unser Volk alles tun wollen.

Omnibus mit 30 Personen verunglückt. Auf der von Hom -
-vurg (Saar ) nach Iägersburg führenden Straße hat sich
ein schweres Verkehrsunglück ereignet . Ein mit 30 Manu -
besetzter Omnibus geriet infolge Platzens des Reifen aus
der Fahrbahn und raste mit voller Wucht gegen einen
Baum . 20 Personen wurden schwer, zehn leicht verletzt. Der
Omnibus wurde vollständig zertrümmert . Der Fahrer kam
mit leichteren Verletzungen davon.

*

Neichssinanzminister Graf Schwerin von Krosigk ist , ei¬
ner Einladung des italienischen Finanzminrsters folgend,
am Montag in Rom einqetrosfen . Zu seinem Empfang hat¬
ten sich Finanzminister Thaon di Revel und seine engeren
Mitarbeiter sowie zahlreiche italienische Persönlichkeiten,
der deutsche Botschafter von Mackensen mit den Mitgliedern
der Botschaft und Mitgliedern der Landes - und Ortsgruppe
der ^ lO^ der NSDAP , eingesundem

2. Polenseivollkommen isoliert , den« Frankreich
und Großbritannien , die bei ihren „Garantieverpflichtung «»" zu¬
gunsten Polens auf die Sowjethilfe rechneten, seien nunmehr ge¬
zwungen, gegebenenfalls allein das Risiko zu tragen .

3. Das neue Ereignis könne nicht ohne Auswirkung auf die
weitere Entwicklung und auf die Lage im östlichen Mit¬
te l m e e r bleiben , wo die französisch- englische Einkreisungspoli¬
tik durch die Rumänien , der Türkei und Griechenland erteilten
Garantien am stärksten sich entwickelt habe.

Auf alle Fälle aber könne man bereits, so fährt das Blatt fort ,
von einem kläglichen Zusammenbruch der gesamten englisch-sran -
zöfischen Eiukreisungspolitik spreche », ja geradezu eiuen Umsturz
der Positionen und Systeme sowie eine« neuerlichen konkrete»
und steigenden Erfolg drr Achsenpolitik festftelle ». Das Einkrei-
sungssystem sei ins Wanken gerate «, deu« plötzlich fehle der wich¬
tigste Stützpfeiler. Allerdings sei damit nicht die Gefahr einer
Wahnsinnstat gebannt . Polen sei ans dem Wege des Abenteuers ,
und Frankreich und England hätten ihm ihre Hilfe verpfändet .
Verändert aber habe stch ganz entschieden das gegenseitige
Kräfteverhältnis .

Abschließend erinnert das halbamtliche Blatt daran , daß das
deutsch -sowjetrussische Abkommen das vom faschistischen Italien
begonnene System vollende, denn Italien habe als erste der euro¬
päischen Großmächte die sowjetrussische Regierung bereits am
7 . Februar 1921 anerkannt und 1933 einen Freundschasts -, Neu¬
tralität ? - und Nichtangriffspakt abgeschlossen , den es am 7. Fe¬
bruar 1939 durch ein weitgehendes Handelsabkommen ergänzte .

Riga : „Gefahren für Lettland bedeutend verringert '

Der gewaltige Eindruck , den die bevorstehende Unterzeichnung
des deutsch- sowjetrussischen Nichtangriffspaktes und die Reise des
Reichsaußenministers von Ribbentrop nach Moskau auch in Lett¬
land , als einem Erenznachbarn der Sowjetunion , gemacht hat ,
spiegelt sich deutlich in der Stellungnahme auf der ersten Seite
des halbamtlichen lettischen Blattes „Briva Zeme" wider . Das
Blatt schreibt u . a ., der bevorstehende Vertrag erfülle Lettland
mit um so größerer Befriedigung , als er entscheidende Bedeutung
für die Sicherung des Friedens in Ost- und Nordeuropa habe.
Durch den deutsch- sowjetrussischen Vertrag werde dieser Teil Eu¬
ropas vor allen Zufällen bewahrt und die Gefahre » eines be¬
waffneten Konfliktes hätten stch von Lettland bedeutend entfernt .

Holland : „Umzingelungspolitik völlig versagt "

Auch h» e holländischen Abendblätter stehen völlig im Zeichen
der überraschenden Meldung vom bevorstehenden deutsch -sowjet-
russischen Paktabschluß. Der .^Telegraaf" stellt fest, die Ankündi¬
gung des deutsch-sowjetrussischen Nichtangrifssvertrages , die wirt -
schastlichen Vereinbarungen und die Moskauer Reise des Reichs¬
außenministers zeigten deutlich , daß eine grundlegende Aende-
rung in den Beziehungen beider Länder eingetreten sei. Diese
Ereignisse seien von höchster Bedeutung , da in der Geschichte seit
jeher ein Zusammengehen Deutschlands mit Rußland auf den
Gang der europäischen Ereignisse weitgehende Auswirkungen ge¬
habt habe . Das polnische Problem sei jetzt in sein akutes Sta¬
dium eingetreten . Ohne Unterstützung von seiten Sowjetrußlands
könne England die Verpflichtungen , die es Polen gegenüber
übernommen habe , nicht erfüllen . Polen und sein englischer Bun¬
desgenosse seien in eine überaus schwierige Lage geraten . Das
„Handelsblad " betont , die Machtverhältnisse in Europa und
Asien hätten sich jetzt völlig geändert . Heute lasse sich bereits
feststellen , daß die Umzingelungspolitik der demokratischen Staa¬
ten völlig versagt habe.

Bulgarien : „Völlig neue Lage geschaffen^

Sofia , 22. Aug . Das Ucbereinkommen zwischen Deutschland
und Sowjetrußland , das von der gesamten bulgarischen Oeffent -
lichkeit mit Freude und Zuversicht begrüßt wird , wird allaemoin
als eine große Friedenstat gewürdigt , wobei starke Gefühle der
Dankbarkeit gegenüber Adolf Hitler zum Ausdruck kommen. In
diesem Sinne schreibt der ehemalige Minister und Direktor der
„Slowo "

, Koschucharoff , u. a ., über allen Schwierigkeiten Euro¬
pas erhebe sich die gewaltige Gestalt des Mannes , der das Erbe
Bismarcks übernommen habe und der keinen Krieg , sondern die
Zusammenarbeit zwischen dem deutschen und russischen Volk
wolle : Adolf Hitler . Was könne es Größeres für den Frieden der
Welt und für Europa geben als dies ? Dieses unerhörte Ereignis
der Verständigung zwischen den beiden Völkern schasse eine
völlig neue Lage.

Größte Sensation auch in Buenos Aires
Buenos Aires , 22 .Aug. Die Nachricht von dem bevorstehenden

Abschluß des Nichtangriffspaktes zwischen Deutschland und der
Sowjetunion hat sich in der argentinischen Hauptstadt wie ei»
Lauffeuer verbreitet . Die durch den deutschen Kurzwellensender
verbreitete Meldung hat in politischen Kreisen größte Sensation
hervorgerufen . Die allgemeine Auffassung geht dahin , daß durch
den kühnen diplomatischen Schachzug des Führers die gesamte
europäische Konstellation grundlegend geändert worden sci.
Gleichzeitig bringt die Presse zum Ausdruck, daß dadurch Eng¬
lands Position in Europa erheblich geschwächt worden sei . Die
große Morgenzeitung „Nacion" spricht von einem „schweren
Schlag für London".

Mexiko : „Fürchterlicher Schlag Hitlers für die Alliierten "

Mexiko-Stadt , 22 . Aug. Der bevorstehende Abschluß eines Nicht¬
angriffspaktes zwischen Deutschland und der UdSSR , wird von
der mexikanischen Presse in Riesenüberschriften, die dke ganze
Zeitungsbreite füllen, gemeldet. Das Blatt „Exzelsior" schreibt
dazu, durch den Nichtangriffspakt seien alle Berechnungen über
die Weltlage umgeworfen. „Prensa " hat die Meldung , die auch
in Mexiko wie eine Bombe einschlug , mit der Ueberschrift ver¬
sehen : „Fürchterlicher Schlag Hitlers für die Alliierten ".

*

Minifierrat in Paris
„Wichtige Beschlüsse " angekündigt

Paris , 22 . Aug. Während der Londoner Berichterstatter des
„Paris Soir " meldet, daß London noch unter dam Einfluß der
„schrecklichen Bombe" stehe , die an der diplomatischen Front Eu¬
ropas geplatzt sei , schreibt das Blatt in einer Pariser Meldung ,
daß die britische und die französischen Negierung sich im
„Alarmzustand " befänden. Die bevorstehenden Beratungen ,
die dem ersten Gedankenaustausch zwischen den Mitgliedern des
französischen und des englischen Kabinetts gewidmet seien, wür¬
de» wahrscheinlich von „wichtigen Beschlüssen " gesolgr werden.
Alle Mitglied« des französischen Kabinetts , die stch in Ferien
bejauden , seien bereits nach Paris zurückgekehrt, uud Staats¬
präsident Lebrun werde im Lause des Mittwoch» zurückkehre «,
um den Ministerrat zu leiten, in militärisch « Hinfickt würde »
di« ergriffenen Vorsichtsmaßnahmen nicht geändert werden . Viel¬
leicht werde man die Durchführung gewisser Maßnahmen beschleu¬
nige«, die vertagt » orde« seien.
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Meressomes aus vouen
Feuer im Lastzug, di« Ladung vernichtet .

^ i'aaen 22 . Aug. Am Dienstag morgen geriet zwischen
ilmuien und Neumalsch der Anhänger eines Lastzuges da-
^

M Brand , dag sich durch die Reibung ein Hinterreisen
"»dcte 2m Nu wurde der Wagen ergriffen und die ganze
Mmenstoffen bestehende Ladung vernichtet . Das rasche

der Karlsruher Feuerlöschpolizei und von Mann -
der Freiw . Feuerwehren aus Malsch und Ettlingen

änderte ein Uebergreisen des Brandes auf Motorwagen

Borfahrtsrecht nicht beachtet.

M »« tt, 22 . Aug. An der Kreuzung Karlstraße -Murgtal -
^ stießen Montag um 19 Uhr zwei Personenkraftwagen zu-

^ me» Der Zusammenprall , der dadurch erfolgte , weil ein
AAei das Vorfahrkdrecht nicht beachtet hatte , war sehr heftig.

entstand beträchtlicher Sachschaden . Ein Insasse muhte ins
-«Entenhaus eingeliefert werden , während die anderen nach

von Verbänden wieder entlassen werden konnten . Beide
***

wurden stark beschädigt .

Glück im Unglück .
gestatt. 22 . Aug. Auf der Straße Karlsruhe- Rastatt geriet

vor Rastatt in den Abendstunden ein Personenwagen , der
^ in hoher Geschwindigkeit befand , beim Befahren einer Kurve
2 , der Fahrbahn ab. Das Fahrzeug , das mit drei Personen
HeA war . schlug vollkommen um und blieb sehr stark mitge -
Minen auf der Seite liegen . Es bleibt rätselhaft , wie es ge-

,men ist , daß Fahrer wie auch Insassen mit dem Schrecken
gekommen sind .

*
Aus dem mittelbadischen Obstparadies .

i' AP , 22. Aug. Die Anfuhr bei der Bezirksabgabestelle Bühl
itittug am heutigen Dienstag 12 000 Zentner , bei der Bezirks -
/^ bestelle Achern 5500 Zentner .

*

Plötzliches Ende einer Feriensahrt .
z«itach, 22 . Aug . An einer Wegekreuzung unterhalb des

skites Forbach raste ein Motorradfahrer gegen einen Liefer¬
ten . Der Kraftradfahrer erlitt so schwere Verletzungen , daß
^ ins Krankenhaus gebracht werden mußte . Bei dem Verun -
Men handelt es sich um einen Engländer , der eine Ferien -

ssHit durch Deutschland machte . .
*

Anhänglichkeit eines Hnndcs .
s Wisgen , 22. Aug . Ein hiesiger Gastwirt hatte vor stark
imrzehn Tagen von einem Hundehändler in Möhringen a . d .
!§mau einen silberhaarigen Schnauzer gelaust . Aus einmal
s« i das sonst folgsame Tier , das sehr gut gehalten worden
s« i, verschwunden. Auf eine Rückfrage wurde mitgeteilt , daß
er nach einer dreitägigen Wanderung zu seinem ersten Besitzer
in dem ungefähr 60 Kilometer entfernten Holzhausen bei
Liockach zurückgekehrt war . Wie das Tier diesen weiten Weg
finden konnte, bleibt ein Rätsel . Vom „Herrchen" erneut zu-

lvcheholt , schien sich der Schnauzer nun in sein Schicksal ergeben
-z» «ollen . Er hielt sich gut und begleitete seinen neuen Herrn
Mall hin , bis er wieder von einer unwiderstehlichen Schn -
M nach seiner früheren Heimat gepackt wurde . Beim zweiten
sRal legte er die 60 km lange Strecke in der Nacht zwischen
il and 9 Uhr morgens zurück. Der Besitzer hat die Absicht , den

sllnsreißer zum dritten Mal zu holen . Ob er sich dann aller¬
es an die Villinger Höhenluft gewöhnen wird , bleibt abzu-

initen .

Knabe in der Wiese ertrunken .
8>sel, 22 . Aug. Am Sonntag abend fiel während des Spie¬

ls ein g'/ftähriger Knabe in der Nähe von Stetten auf ba-
Mem Gebiet in die ziemlich hochgehende Wiese und wurde in
Mtung Basel abgetrieben . Bei der sogenannten Schließe in
fk» Langen Erlen konnte der Knabe den Wellen entrissen wer-

Er war aber bereits tot .

Opfer des Bodensees.
?riedrichshasen, 22. Aug. Beim Schloßhasen kenterte am

Mtag abend infolge heftigen Sturmes ein Paddelboot. Der
^ Insasse konnte schwimmend das Ufer erreichen. Dagegen

zweite Insasse, ein 29 Jahre alter Arbeiter , ertrunken .

Schönes Hegauland
Der Hohenhewen feiert ein Doppeljubiläum .

Hohenhewen gehört zu den markantesten Erhebungen des
^ °us . Mit seinen 818 Metern blickt er als höchster und

am als Wächter de sHegaus ins Land . Zu seinen Füßen
^ t sich malerische Städtchen Engen aus , als märe das
> nie anders gewesen, als gehörten Hohenhewen und Engen

^ Ulzeiteir zusammen. Trotzig und stolz ist er zu schauen
^? herrlich ist der Blick , den zu genießen , man auf seiner

* 1sorm die Möglichkeit hat . Dann schreiten wir zwischen
galten Mauern und Ruinen , hören das Flüstern und Er -

DNB. - Helinatoudervienst .

Mannheim und seine »Badische WMG-AvsstMg"
kröffming im Laufe des November

Wie wir vom Eaupropagandaamt erfahren, wird im Laufe
des November — der genaue Termin steht noch nicht fest — in
Mannheim eine „Badische Wertkunstausstellung " eröffnet wer¬
den. Sie wird einen Querschnitt durch das gesamte krknsthand -
werkliche Schaffen in unserm Gau geben. Aus dem Arbeits¬
gebiet „Innenraumgestaltung" werden Zimmereinrichiungen,
Einzelmöbel , Teppiche und ähnliche Arbeiten zu sehen sein .
Schmuck und Eebrauchsgegenstände , Gold - und Silberarbeiten ,
Porzellan- und Keramikerzeugnisse, Kupfer - und Zinngieß¬
arbeiten, sowie Werke von Buchbinder und Korbflechter dürften
das Auge erfreuen . Das „Kunsthandwerk am Vau" wird mit
Kunstschmiede - und Töpferarbeiten vertreten sein .

In dem Gedanken, eine solche rein badische Ausstellung zu
schaffen , wurden die maßgeblichen Stellen bestärkt durch die
Anerkennung , die badische Kunsthandwerker auf der Großen

Deutschen Architektur- und Kunstausstellung im vergangenen
Iahr in München errangen . Eine Fülle sehr guter Arbeiten
haben dort den achtenswerten Ruf der badischen Kunsthand --
werke befestigt.

Die Stadt Mannheim , die die „ Badische Werkkunstausstellung "
in den Räumen ihrer Kunsthalle beherbergen wird , darf sich
rühmen , das Kunsthandwerk in unserem Gau in jeder Weise
sehr gefördert zu haben . Es wurden Anregungen gegeben , die
unter der Hand des handwerklichen Künstlers zu schöner Form
wurden . Zahlreiche sehr gute Arbeiten hat die Stadt aufge¬
kauft, sodaß die Städtische Kunjthalle bereits eine ansehnliche
Sammlung guter kunsthandwerklicher Arbeiten birgt .

In der bevorstehenden Ausstellung , die von Direktor Dr .
Passarge im Aufträge des Gaupropagandaamtes eingerich¬
tet wird , wird auch die Kunsthandwerkliche Abteilung der
Karlsruher Kunstschule mit guten Arbeiten vertreten sein.

Mannheim , 22. Aug . (Gedenkfeier .) Zum 25 . Iah - l
restage der Schlacht bei Mülhausen—Dörnach beging die I
Kameradschaft ehemaliger Landwehr 40er auf dem Ehren¬
friedhof eine Heldenfeier. Kameradschaftssührer Adolf
Kempf hielt die Ecdrnkansprache.

Mannheim , 22. Aug. (Todesfal l ) Der Direktor Ar¬
tur «Schumann der Firma Brown , Boveri u . Cie. , AG . , ist
in Heidelberg-Rahrbach im Alter von 54 Jahren gestorben.

Mannheim , 22 . Aug . Rekordbesuch im Strand -
b a d . ) Am Samstag zählte man im Mannheimer Strand¬
bad 8000 Badegäste, während der Sonntag mit einer Be¬
sucherzahl von 20 000 Badelustigen aufwartete .

Heidelberg, 22. Aug . Schwerer Sturz . ) In die hie¬
sige Klinik wurde das sechsjährige Söhnchen des Malermei¬
sters Eugen Graf aus Hilsbach eingeliefert . Das Kind
stürzte in der Scheune ab und siel so unglücklich, daß es
einen Schädelbruch erlitt .

Tauberbischofsheim, 22 . Aug . (Das Dreizehnte .)
Bei der Familie Friedrich Nickolaus ist das 13. Kind , ein
Mädchen, angekommen . Mutter und Kind befinden sich
wohl.

Epptngen , 22 . Aug . (Zwei Pfennig fürjede
Mau s . ) Infolge der überaus großen Mäuseplage in die¬
sem Jahre werden für je eine abgelieferte tote Maus zwei
Pfennig von der Stadt bezahlt.

Billingen , 22 . Aug . (AnhänglichkeiternesHun -
d e s .) Ein hiesiger Gastwirt batte vor stark vierzehn Tagen
von einem Hundehändler in Möhringen a . d . Donau einen
silberhaarigen Schnauzer gekauft. Auf einmal war das sonst
folgsame Tier , das sehr gut gehalten worden war , ver¬
schwunden . Auf eine Rückfrage wurde mitgeteilt , daß es
nach einer dreitägigen Wanderung zu seinem ersten Besitzer
in dem ungefähr 60 Kilometer entfernten Holzhausen bei
Stockach zurückgekehrt war . Vom „Herrchen" erneut zurück¬
geholt, schien sich der Schnauzer nun in sein Schicksal erge¬
ben zu wollen . Er hielt sich gut und begleitete seinen neuen
Herrn überall hin , bis er wieder von einer unwidersteh¬
lichen Sehnsucht nach seiner früheren Heimat gepackt wurde .
Beim zweiten Mal legte er die 60 Kilometer lange Strecke
in der Nacht zwischen 21 und 9 Uhr morgens zurück.

Vom Allgäu » 22. Äug . ( Zugentgleisung als
Folge eines Unwetters . ) Am Dienstag früh ent¬
gleiste zwischen Witzighausen und Weihenhorn (Nebenbahn
Kempten—Weißenhorn) ein Perjonenzug mit Lokomotive
und drei Wagen . Hierbei wurden der Lokomotivführer und
Lokomotivheizer erheblich verletzt , während einige Reisende
leichtere Verletzungen davontrugen . Nach den bisherigen
Feststellungen ist die Ursache dieses Eisenbahnunglücks in ei¬
ner Dammunterspülung infolge des am Montag niederge¬
gangenen schweren Gewitters zu suchen.

Friedrichshafcn , 22 . Aug. (Ertrunke n .) Bei dem star¬
ken Seegang , der am Montagabend auf dem Bodensee in¬
folge eines heftigen Gewitters herrschte , kenterte auf der
Höhe des Schloßh

'
afens ein Paddelboot , das mit zwei jungen

Männern besetzt war . Während es einem gelang , das Ufer
zu erreichen , ist der zweite , den offenbar die Kräfte verlassen
haben , ertrunken . — An der Uferstraße wurde eine männ¬
liche Leiche angetrieben . Es handelt sich um einen 75jähri -
gen schweizerischen Staatsangehörigen , der sich auf /

einer
Ferienreise befunden hatte . Es ist anzunehmen , daß es sich
um einen Unglücksfall handelt .

zählen längst in der Geschichte eingegangener Ereignisse . Man
glaubt die alten Ritter der Burg auf ihren Pferden daher¬
sprengen zu hören , während der Hegau selbst von Kriegsgeschrei
erfüllt ist . So schauen wir heute den Hohenhewen wie damals
und erinnern uns , daß er eigentlich dieser Burg , der er den
Namen lieh , ein doppeltes Jubiläum verdankt . Die Jahre
939 und 1639 sind für den Hohenhewen von besonderer Bedeu¬
tung . Im Jahre 939 wird die Burg Hohenhewen erstmals ge¬
nannt . Ein Ritter Marquard von Hohenhewen weilte in ge¬
nanntem Jahre zum Turnier in Magdeburg . Die eigentliche
Erstehungszeit der Burg ist in völliges Dunkel gehüllt , wenn
schon man sagt , daß sie bereits im fünften Jahrhundert dort be¬
standen hat , Eine wirkliche Urkunde über die Burg Hohen¬
hewen stammt aus dem Jahre 1282 , in der ein Rudolf von
Hohenhewen Schenkungen an das Kloster siegelt. Um die Mitte
des 15 . Jahrhunderts sinkt Hohenhewen zu einer der gefurch¬
testen Raubritterburgen des Hegaus herab . Sie wurde zum
Schrecken des Hegauvolkes . Die Plünderungen zu Land und
auf dem nahe fließenden Rhein veranlaßten die Reichsstädte am
See zu einem Kriegszug gegen die Raubritter . Manche Burg
und manches Dorf wurde dabei durch die Truppen der Städte
zerstört . Das Jahr 1639 wurde für den mächtigsten der Vasalt -
kegel abermals zu einem Gedenktag. Wir kennen jene ersten
Jahrzehnte des 17 . Jahrhunderts mit ihrem dreißig Jahre wäh¬
renden Kriegslärm , ihren Zerstörungen , Brandschatzungen und
sonstigen Drangsalen zur Genüge . Zahlreiche Denkmäler kün¬
den noch heute von jener schreckensvollen Zeit , die deutsche
Städte und Dörfer in tiefste Armut und Elend stürzten . Auf
dem Hohenhewen hauste Maximilan von Pappenheim als
Burgbesitzer. Als die Schweden gegen unsere Reichstruppen
kämpften , stellte er sich auf die Seite der Schweden, kämpfte in
deren Reihen . Der Hegau füllte sich mit Truppen , die Bayern
waren vorgestoßen. Die Heerführer entsannen sich des Grafen
von Pappenheim und ließen seine Burg als Rache dafür zer¬
stören , daß er auf Seiten der Schweden kämpfte. Schwere ,
Stürme tobten 1639 um den Hohenhewen , der später durch
Erbschaft in den Besitz des Grafen zu Fürstenberg gelangte .
Verhallt sind jene Stürme , in Schutt gesunken ist die stolze
Burg , aber geblieben ist der Hohenhewen als Burg mir seinen
Ruinen als ewiger Künder vergangener Zeiten.

Das Ende einer Spazierfahrt .
Karlsruhe , 22 . Aug. Der 18jährige Ludwig Jörger von

hier hatte im Mai in Karlsruhe vier Motorräder entwendet
und damit Spazierfahrten unternommen . Die letzte Fahrt
endete an einem Kandelaber , wobei er sich einen Oberschenkel¬
bruch und einen Beckenbruch zuzog , worauf er schwerverletzt ins
Krankenhaus eingelicfert wurde . Als Sühne für die Dieb¬
stähle sprach das Schöffengericht drei Monate Gefängnis aus .

*
"

Weisenbach (Murgtal ) . 22 . Aug. (75 Jahre Krie -
gerkameradschaft . ) Reichen Flaggenschmuck trug der
Ort Weisenbach aus Anlaß des 75 . Jubelfestes der Krie¬
gerkameradschaftWeisenbach , das an diesem Wochenende ge¬
feiert wurde. Am Sonntagmorgen gedachte man auf dem
Friedhof der Helden, nachmittags bewegte sich ein statt¬
licher Festzug durch die Straßen . Durch den Vereinsführer
erfolgten im Anschluß an den Aufmarsch die Ehrungen der
alten verdienten Vereinsmitglieder .

Mörder Pfersching verhaftet
Stuttgart , 22. Aug. Friedrich Pfersching, der am Montag

nachmittag seine 32jährige Schwester Frida in Urach ermordet
hatte und daraus geflüchtet war , ist, wie die Kriminalpolizei -
leitstelle Stuttgart mitteitt , am Dienstag nachmittag in Metzingen
sestgenommen worden. Pfersching ist geständig.

Sem Neichspartellag entgegen
Badens Pistolenschützen für Nürnberg .

Die Politischen Leiter unseres Gaues sind als gute , sehr
sichere Pistolenschützen bekannt . Ihre bisherigen Leistungen
beim Wettkampsschießen in Nürnberg konnten sich sehen lassen.
Erfolge bringen stets neuen Mut und neue Hoffnung auf ein
noch besseres Abschneiden . Auch in diesem Jahre wiederum
wurde die Ausbildung der badischen Pistolenschützen intensiv
betrieben . Als natürliche Folge daraus erbrachten die Aus¬
wahlschießen am vergangenen Wochenende in Karlsruhe und
Emmendingen vorzüglich Ergebnisse, die gewiß Erfolge ver - .
sprechen . In Karlsruhe trafen sich 20 der besten Pistolenschüßen

*" '""

aus Nordbaden , während die Südbadener — in etwa gleicher
Anzahl — in Emmendingen auf die Scheibe schoßen . Gauaus¬
bildungsleiter Pg . Peter leitete beide „Tressen" und wählte
nach der vollbrachten Leistung die Schützen aus , die unseren
Gau in Nürnberg vertreten werden.

In Nürnberg sind — das sei vorweggenommen — drei Pflicht -
Übungen zu schießen. 25 Schüsse müssen jeweils auf die „Olym¬
pia -Scheibe" abgegeben werden . Ein Ringzahl von 250 ist zu
erreichen.

Die vor dem Reichspartcitag noch zut Verfügung stehenden
Tage wird die badische Mannschaft dazu benutzen, unermüdlich
Auge und Hand zu üben . Ein letztes Uebungsschietzen wird vom
2 .- 5 . September in Heidelberg stattfinden . Danach — ruhig
Blut . Wir hoffen das Beste .

Arbeitsmaiden in Nürnberg eingetroffen
NSK . Nürnberg , 22. Aug. In Nürnberg trafen 3100 Arbeits -

maiden und Führerinnen im Zeltlager des Reichsarbeitsdienstes
für die weibliche Jugend am Schmausenbuck ein . Die Arbeits¬
maiden bereiten sich hier auf ihre Mitwirkung bei der Feier¬
stunde des Reichsarheitsdieusles und für ihre Vorführungen aw
Tag der Gemeinschaft während des Reichspartectages vor . Zu
Beginn des Parteitages des Friedens werden weitere 200 Ar -
beitsfllhrerinnen im Zeltlager eintressen, die als Zuschauerinnen
am diesjährigen Parteitag teilnehmen . Das Zollager ist dann
voll belegt. »

Zeltstadt für 22 0V« Soldaten
NSK . Nürnberg , 22 . Aug. Im Wehrmachtslager , das wie in

den Vorjahren wiederum an der Rothenburger Straße errichtet
worden ist , ist seit Wochen bereits das Vorkommando der Wehr¬
macht an der Arbeit , um alles für die Aufnahme der Truppen¬
teile , die in diesem Jahr zum Parteitag kommen, vorzubereiten .
20 Offizierszelte und 145 Mannschaftszelte sind in kurzer Zeit
emporgewachsen . In ihnen werden 750 Offiziere , 21000 Mann¬
schaften und 200 kommandierte Zuschauer — Offiziere , die nicht
für die Vorführungen während des Parteitages eingesetzt sind —
neben 250 DAF .-Eästen untergebracht . 2400 Pferde finden nn
östlichen Teil des Lagers in den 10 Stallzellen ihren Platz .

Handel und Verkehr
22. AugustAmtliche Berliner Devisenkurse vom

Argentinien ( 1 Pap .-Peso)
Belgien ( 100 Bclgaj
England ( 1 Pfund )
Frankreich ( 100 ,Frc .)
Holland ( 100 Gulden)
Italien ( 100 Lire )
Norwegen ( 100 Kr . )
Schweden ( 100 Kr . )
Schweiz (100 Frc . )
V . St . o . Amerila ( 1 Dollar )

^ Börsen
Berliner Börse vom 22. August. Die Börse stand naturgemäß

völlig unter dem Eindruck des deutsch- russischen Nichtangriffs¬
paktes . Die Tendenz war daraufhin so fest wie seit langer Zeit
nicht mehr, denn auch die Börse erwartet nunmebr aussichtsrei¬
che politische und wirtschaftliche Entwicklungen Die Kurse gin¬
gen jprundhaft um 3—4 v . H ., zum Teil darüber , in die Höhe.

0,575 0,579
42,30 42,38
11,655 11,685
6,598 6,612

133,32 133,58
13s09 13,11
58 57 58,69
80,11 60 .23
»6,26 56 35
2 .491 2,495
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Aus Stadt mrd Laad
END .-Naeywuchs für die ^

sonderformation für innerdisziplinüre Aufgaben in der HI.
Es dürfte wenige unter uns geben, die nicht wissen , was

Marine -H2 ., Flieger - HI oder Motor -H2 . ist ; der Name weist
ja schon auf die Aufgabe . Nun gibt es aber neben diesen be¬
kannten Sondersormationen der HI . noch eine weitere und kei¬
neswegs unwichtigere , nämlich den Streifendienst der
Hitlerjugend (SND .) . Der SRD . hat innerdiszipli -iäre
Ausgaben innerhalb der gesamten H2 . zu erfüllen . Er wird bei¬
spielsweise eingesetzt Seim Reichsparteitag , hat aber auch sonst
den Auftrag , sür die Einhaltung der Disziplin und die Sicherung
des Dienstbetriebs in allen Fällen zu sorgen.

Eine ins einzelne gehende Schilderung der Aufgaben des SRD .
erübrigt sich , da die Ausgaben so vielseitig und vielgestaltig sind
wie das pulsierende, immer vorwärtsdrüngde Leben in der na¬
tionalsozialistischen 2ugendorganisation selbst . Wichtig ist nun ,
zu wissen , dag der SRD . die Nachwuchsorganisation
der ff innerhalb der Hitlerfunend ist - Und das ist
kein Zufall . Vielmehr sind die dem SRD , gestellten Aufgaben
dergestalt , dag sie innerhalb der H2 . eine Auslese für die Zu¬
gehörigkeit zum SRD . bedingen und zwar eine Auslese nach den
Grundsätzen der ff , die ihrerseits ja gemeinsam mit der Polizei
das Schutzkorps des von der nationalsozialiitischen Bewegung ge¬
tragenen Staates nach innen bildet und deshalb besonderen und
im allgemeinen bekannten Auslesegrundsätzen unterworfen ist.

Der ERD . untersteht natürlich besehlsmägig der H2 , er ist ein
Teil von dieser. Organisatorisch ist es so, dag bei jedem
Bann eine SRD - Eefolgschaft besteht, deren Stärke
sich im allgemeinen nach der Stärke des Bannes richtet. Der
Dienst innerhalb dieser Gefolgschaft ist derselbe wie in der all¬
gemeinen H2 ., hinzu kommt aber noch ein Sonderdienst , der eben
die Ausbildung für di« dem SRD . gestellten Sonderausgaben be¬
trifft . Besondere Anforderungen werden begreiflicherweise an
die Führer der SRD . -Gefolgschaften gestellt, auf ihre einheitliche
Ausrichtung kommt es weitgehend an . Aus diesem Grunde waren
die SRD .-Gefolgichaftssührer des Gebietes 20 (Württemberg )
der H2 in diesen Tagen in einem Zeltlager bei Sig -
maringen zusammengezogen, um hier in der Lagergemein¬
schaft neue Anregungen und Ausrichtung auf das gemeinsame
Ziel zu erhalten .

Die Stoppstellen werden sichtbar.
Durlach , 23 . Aug . Wie in Karlsruhe , wo an den bekannten

Stoppstellen für den gesamten Straßenverkehr anstelle der roten
Striche , die durch den Regen usw . im Laufe der Zeit verwischt
wurden , roten Katzenaugen gleich den Rückstrahlern bei den
Fahrrädern getreten sind , wird auch die Durlacher Stoppstelle
bei der „Blume " (die Stoppstelle bei der Weingartenerstraße
ist bekanntlich verschwunden) in nächster Zeit anstelle dieser
Strichmarkierung diese Katzenaugen erhalten , sodaß auch bei
Nacht der Kraftfahrer erstens durch das Schild und die nachts
leuchtenden roten Katzenaugen auf die Stoppstelle aufmerksam
gemacht wird . 2eder Straßenbenutzer wird diese Neuerung nur
begrüßen .

*

Verdiente Ehrung .
Durlach , 23 Aug . Für 40jährige treue Dienste bei der Deut¬

schen,, Reichspost ist dem Postsekretür Gustav Altfelix , am¬
tierend am Postamt 2 Karlsruhe das vom Führer gestiftete
goldene Treudienst -Ehrenzeichen verliehen worden . Pg . Alt -
sclix, der seit weit über zehn 2ahren der Partei angehört , ist
2nhaber des silbernen Gau -Ehrenzeichens der NSDAP , und be¬
kleidet eine große Z ahl von Ehrenämtern . Dem stets aktiven
Pg . zu seiner ehrenden Berussauszeichnuug die besten Glück¬
wünsche .

«
Ehrung .

Durlach , 23 . Aug. 2n Anerkennung der Verdienste um die
Verbreitung der Deutschen Leibesübung und in Würdigung
langjähriger und erfolgreicher Mitarbeit an ihren Zielen
wurde dem Stellvertretenden Vereinsführer des Skiklubs
Karlsruhe , Herrn Stadtbauinspektoc Wilhelm Braun , der
Ehrenbrief des Nationalsozialistischen Reichsbundes für
Leibesübungen verliehen . Herr Braun , der früher in verschie¬
denen Sportarten aktiv tätig war , ist seit vielen 2ahren in der
Vereinsführung tätig und hat sich dabei große Verdienste er¬
worben .

Hohrs Alter .
Durlach , 23 . Aug . Heute Mittwoch kann unsere Mitbürgerin ,

Frau Karoline Maurer , verw, Herzog, Kanzlerstraße ( Bis¬
marckstraße) 15 wohnhaft , ihren 78 . Geburtstag bei bester Ee-

Iuv Lleuorrdurtus der AaudtvertSdelirj
Kürzlich berichteten wir ausführlich über die Neuregelung ,

die nunmehr auch innerhalb der Handwerksbetriebe durchge¬
führt werden soll . Bestrebungen , die seit längerer Zeit ge¬
plant sind , zufolge, soll die Zahl der Handwerker in den
Städten und Ortschaften auf die lebensnotwendigen Handwerks¬
stätten vermindert , d . h . sämtliche unrentablen Handwerksbe¬
triebe , die ihren Verpflichtungen dem Staate gegenüber nicht
Nachkommen , sollen aufgehoben werden . Wenn auch diese Maß¬
nahme für manchen Betrieb eine Härte bedeutet , so geht es doch
nicht an , daß derartige Betriebe , die ihren steuerlichen Ver¬
pflichtungen nicht Nachkommen können, weiterhin innerhalb des
Handwerkerstandes auf Kosten der Allgemeinheit gehalten wer¬
den. Durch die Einführung des „Großen Befähigungsnach¬
weises" und die neuen Arbeitseinsatzverordnungen haben sich be¬
reits für die Vestandsziffern des Handwerks erhebliche Aende-
rungen ergeben , wie eine Erhebung des Reichsstandes des deut¬
schen Handwerks nach dem Stande vom 1 . April zeigt. Danach
ergab sich für das Altreich eine Gesamtzahl von 1471601 Hand¬
werksbetrieben . Gegenüber dem Vorjahr ist weiterhin ein
Rückgang um mehr als 76 000 Betriebe zur verzeichnen. Gegen¬
über 1936 beträgt der Rückgang jetzt über 186 000 Betriebe oder
11 v . H .

Wie überaus traurig die wirtschaftliche Lage vieler selbst¬
ständiger Handwerker infolge der Uebersetzung noch im 2ahre
1935 war , hat die Umsatzsteuerstatistit gezeigt. 43,6 v . H . der

über 156 000 deutschen Schuhmachereibetriebe wurden
Umsatzsteuer veranlagt , hatten also nur einen
zu 1000 RM . Aehnlich lagen die Verhältnisse in ein ,
deren Handwerkszweigen . Der Rückgang der Zahl de?8
werksbekriebe seit 1936 ist vor allem eine Auswirkung
bauverordnung und des allgemeinen Wirtschaftsaufstje^

'

Am stärksten war der Rückgang bei den Bekleidung M
Reinigungshandwerken sowie im Bauhandwerk . Es

^ ^
sich hier um eine Rückbildung der Flucht in die Selb
keit , die dazu geführt hat , daß die Uebersetzung nach
zurückgegangen ist . Für zahlreiche selbständige

'
Handwerk *

gab sich die Möglichkeit, als Gefolgschastsmitglied in der i
'

schaft eine besseres Einkommen zu erzielen . Vom Reichs
minister , vom Reichswirtschaftsminister und von der c.
Werksorganisation wurde dieser Entwicklu« gsprozeß
da es angesichts des Mangels an Arbeitskräften auch au^ /
wirtschaftlichen Gründen nicht länger zu vertreten war X-
noch selbständige Handwerker gab, die nur unvollständm
ihrer Arbeitskraft in Anspruch genommen waren .

^
Die Berufsbereinigung ist noch nicht abgeschlossen , zuma » j

Zahl der Handwerksbetriebe auch heute noch um 160 000 >
dem Stand von 1926 liegt . Auch die Zahl der Neuerösfng
ist ständig zurückgegangen. Nur 60 000 Betriebe wurd» ;
letzten 2ahr neu in die Handwerksrolle eingetragen
104 000 im 2ahre 1936.

sundheit feiern . Der greisen Jubilarin für ihren Lebensabend
die besten Glückwünsche .

Bon der Gemeinschaft der Nuhestandsbeamten und Beamten -

hinterbliebenen e. V.
Durlach, 23. Aug . Der im 2ahre 1938 mit der Neuaufstelluug

der Gemeinschaft beauftragte Rb .2nspektor a . D . Fritz Scheuf -
l e r , hat nach Erledigung seines Auftrages das Amt als Kreis -
ubschnittsvorsitzender mit Wirkung vom 31 . 2uli 1939 niederge¬
legt . Der Eauvorsitzende hat nun den Rb . -Obersekretär a . D.
Hermann Gabel , Karlsruhe -Durlach , Amalienbadstraße 16III
wohnhaft , zum Kreisabschnittsvorsitzenden berufen , der nun die
Geschäfte führen und alle Anfragen aus den Kreisen der Mit¬
glieder beantworten wird .

*

Mit „Kraft durch Freude " ins Naturtheater Lerchenberg.
Durlach , 23 . Aug . Seitens der Ortsverwaltung Turlach der

NS -Eemeinschaft „Kraft durch Freude " findet am kommenden
Samstag abermals eine geschlossene KdF -Vorstellung im schönen
Naturtheater auf dem Lerchenberg statt . Zur Vorführung
kommt in erstklassiger Rollenbesetzung die humorsprühende drei-
aktige Komödie von August Hinrichs „Für die Katz"

. Alle Re¬
gister ungetrübten Frohsinns werden hier gezogen und die Be¬
sucher , die sicher recht zahlreich erscheinen, werden wieder ein¬
mal glückliche Stunden , entfernt von der Eintönigkeit des All¬
tags , erleben . Die Eintrittskarten bezieht man am besten schon
jetzt bei den jeweiligen Zellen - und Blockwaltern der DAF . bzw .
aus der Geschäftsstelle der DAF . Adolf Hitlerstr . 61.

*

Zufriedenstellender Verlauf des Durlacher Nutzviehmarktes .
Durkach, 23 . Aug . Der heutige in unserer Turmbergstadt erst¬

mals wieder nach langer Zeit durchgeführte Nutzviehmarkt hatte
einen zufriedenstellenden Auftrieb zu verzeichnen. Neben guten
Nutz -, insbesondere ausgezeichneten Milchtieren , waren auch
Kälber und Kuhkälber gut vertreten und es entwickelte sich ein
reger Verkauf , der bis in die Mittagsstunde anhielt . Entgegen
früheren Nutzviehmärkten in unserer Stadt , welche der 2ude
beherrschte, der schlechtes Vieh auftrieb , handelte es sich hier
um überaus stattliche Tiere , die viel 2nteresse beim Käufer
fanden . Hoffen wir , daß sich der gesunde Handel von Bauer
zu Bauer auch bei den Durlacher Nutzviehmärkten (der nächste
findet am 27 . September statt ) , weiter entwickelt und der Auf¬
trieb , der Verkauf , sowie das 2uteresse des Bauern und Land¬
wirts aus Durlach und seiner Umgebung noch weiter steigt.

*

„Siebenschläfer " in Durlach .
Durlach , 23 . Aug . 2n dem Hause Badenerstraße 77 wurde

gestern ein in unserer Gegend seltenes Tier , ein „Siebenschläfer "

gefunden , der sich gemütlich auf dem Boden des Hauses eiuge-
nistet hatte . Dieses für uns seltene Exemplare , das zu der
Klasse der Nagetiere gehört , eine Länge von ca. 25 Zentimetern
hat und sich vom Eichhörnchen durch seinen kleineren Körper¬
bau , sein silbergraues Fell mit dem niedlichen buschigen
Schwanz und seine ungewöhnliche Gewöhnung an den Men¬
schen auszeichnet. hat seine Heimat in den südlichen Tälern von

Die SngenieuroMzieLslaußbahrr des KeeeeS
Die 2ngenicuroffiziere bei der Truppe sind die verantwort¬

lichen Facharbeiter und Berater ihrer Kommandeure für die

technischen Angelegenheiten
Der 2ngenieuroffizier hat durch seine Tätigkeit einen wich¬

tigen Anteil an der Erhaltung der Schlagkraft der Truppe .
2ngenieuroffiziere sind eingesetzt bei den Stäben der Batail¬

lone (Abteilungen ) und Regimenter , bei den Kommandos der

Divisionen und bei den Generalkommandos der AK . 2m Ober¬

kommando des Heeres sind den 2ngenieuroffizieren im Rahmen
ihrer Aufgaben maßgebliche Stellen eingeräumt .

Die Bezeichung der Dienstgrade sind Leutnant (2ng .) , Ober¬
leutnant (2ng .) , Hauptmann (2ng .), Major (2ng .) usw .

Die Fachrichtungen der 2ngenieuroffizi «re setzten sich zusam¬
men aus : Maschinenbau , Elektrotechnik (Fernmeldewesen ) , Bau¬
ingenieurwesen (Festungsbau ) , Vermessungswesen ; in beschränk¬
ter Anzahl Physiker (Meteorologen und Balliftiter ) und Che¬
miker (Gasschutz und Nebel ) .

Die 2ngenieurofsiziere des Maschinenbaues sind überwiegend
für das Kraftfahrwesen vorgesehen.

Für den 2ngenieuroffizier - Nachwuchs kommen nur nach¬
folgende fünf Bewerbergruppen in Frage :

1. Abiturienten einer Vollanstalt .
Einstellung als Fahnenjunker (im 2ng .-Korps ) . Aus dem

„Merkblatt für die 2ngenieuroffizierslaufbahn im Heere" kön¬
nen alle wissenswerten Einzelheiten für die Bewerber entnom¬
men werden . Das Merkblatt ist bei allen Wehrersatzdienststel¬
len (Wehrersatzinspektionen, Wehrbezirkskommandos und Wehr¬
meldeämter ) erhältlich . Bewerbuugsgesuche für den Einstel¬
lungsjahrgang 1940 sind ausnahmsweise innerhalb der Zeit
vom 1 . 2uli bis 30 . September 1939 vorzulegen .

I 2. Soldaten des Heeres , die das Reifezeugnis einer
Vollanstalt besitzen :

Für diese kommt das Einstellungsverfahren nach einjähriger
Dienstleistung mit der Waffe nur über den Weg der Einberu¬
fung als 2ngenieuranwärter in Frage .

3. Arbeitsmänner ,
die im Herbst 1939 zu einem aktiven Truppenteil des Heeres
freiwillig eintreten oder zur Dienstleistung eingezogen werden .

Bei diesen wird die unter 2 . angegebene Uebergangsmaß -

nahme letztmalig im Herbst 1940 angewandt .
4. Studierende der einschlägigen Fachrichtung einer Deutschen

Technischen Hochschule.
Vorerst die Uebernahme von Studierenden einer Technischen

Hochschule als Fahnenjunker ( im 2ng . -Korps ) bezw . Fähnrich
(im 2ng .-Korps ) nicht beabsichtigt.

Die Möglichkeit der Bewerbung besteht erst nach abgeschlos¬
senem Studium . Weitere Bedingung ist dann für die Einstel¬
lung die erfolgte Wahl zum Reserveoffizier des Heeres .

5 . Diplomingenieure der einschlägige« Fachrichtungen .
Diese können in die 2ngenieurosfizierslaufbahn übernommen

werden . Bedingung für die Uebernahme ist die erfolgte Wahl
zum Reserveoffizier des Heeres und die Altershöchstgrenze von
40 Lebensjahren zum Zeitpunkt der Bewerbung .

Während der Uebergangszeit (bis 1 . 10. 1939 ) kann in Fällen
der besonderen fachlichen Eignung von Bewerbern für den Hee¬
resdienst auf die Bedingung ,Meserveossizier des Heeres" ver¬
zichtet und die Ernennung zum „Reserveoffizieranwärter " als

ausreichend anerlannt werden . Für diese Bewerber ist sofortige
Bewerbung erforderlich .

Die Bewerbungen sind mit ausführlichem Lebenslauf und
Lichtbild unmittelbar an das Oberkommando des Heeres ,
AHA/2n T , Berlin W . 35, Lützowufer 13, zu richten.

Tirol , dem Balkan und den nichttropischen Teilen von
afrika und Asien . Da anzunehme» ist , daß sich nach
Exemplare bei uns aufhalten , wird im Blick auf
Vorkommen dieses Tierchens bei uns gebeten, den „TW
schläfer " zu schonen, da er völlig harmlos ist und keinerlei !
den anrichtet .

*

Zum Sängerkreis -Chorleiter ernannt .
Wie wir erfahren , ist der auch in Durlach bekannte

meister Franz Müller , der Dirigent verschiedener Karlss
und auswärtiger Männergesangvereine , vom Sängerbun
sichrer Schmitt zum Sängerkreis -Chormeister für den
kreis Mittelbaden berufen worden .

*
Zum Schlohkonzert am heutige » Mittwoch.

Die vom Derkehrsverein Karlsruhe und der NSG .
durch Freude " veranstalteten historischen Abendmusiken
sich in der kurzen Zeit ihres erstsommerlichcn Bestehens
beste eingeführt , ^insbesondere erfreuen sich die im Marinj
saal des ehemaligen Residenzschlosses zur Aussührung kom »
den festlichen Konzerte allseits großer Beliebtheit . Das «will
Schloßkonzert findet nun am Mittwoch, den 23 . August statt «
bringt unter dem Motto „Meister der Klassik und der
klassik" eine klastische Auslese schöner musikalischer Werke.
Karlsruher Kammerorchester wird sich den ihm gestellten
gaben wiederum mit vorbildlicher Beherrschung der Thea
unterziehen . Karten sind noch im Vorverkauf und a»
Abendkasse erhältlich.

Was die Polizei berichtet.
Verkehrsunsiille : Am 21. 8 . 1939 gegen 15,30 Uhr stieß

der Kreuzung Kaiserallee und Porckstraße ein Personenkrch» i
wagen mit einem Kraftrad zusammen, wobei der Motoru^ s
sahrer verletzt wurde . Er fand Aufnahme im Stadt . Kranke» '

Haus. Der Führer des Pkw . hatte das Vorfahrtsrecht reileA
Am 21 . 8 . 1939 gegen 17,05 Uhr stießen auf der KaiserÄ»

und Lessingstraße infolge Nichtbeachtung des Vorfahrtsrscht »
zwei Personenkraftwagen zusammen. An beiden Fahrzeug»
entstand erheblicher Sachschaden.

Am 21 . 8. 1939 um 16,30 Uhr ereignete sich Ecke Saard
und Unterestraße in Knielingen ein Zusammenstoß zwiM .
einem Omnibus und einem mit Kies beladenen Lastkraftu
Hierbei wurde ein Telegrasenmast und ein Baum uingeiM
Beide Fahrzeuge wurden schwer beschädigt.

»
Filmabend in Grüuwettersbach .

Eriinwettersbach , 23. Äug . Gestern abend gelangte seist«
der NS .-Gaufilmstelle Hierselbst das überall mit Beifall
genommene Filmwert „Frau Sixta " zur Vorführung . Dies»

einzigartige volkstümliche Film aus dem Böhmerwold A»
das schöne Beiprogramm begegneten auch bei der hiesigen Fil^

gemeinde dem 2ntereste .
*

— Haustereu mit Houig verboten . 2m 2ntereste der 2 « l^
tätssicherung hat die Hauptvereinigung der deutschen Eierwim
schaft eine mit dem 21 . August 1939 in Kraft getretene Anw» !

nung erlassen , die das Feilbieten von Honig und das Aussu^
von Honigbestellungen im Umherzieheu unterjagt . ZuwiderhE "

lungen werden mit Ordnungsstrafen bis zu 10 000 RM - bedicht.-
Die Anordnung ist ohne gebictliche Einschränkung ergangen.

*
Festpreise sür Heilwässer.

Der Reichskommissar für die Preisbildung gibt im Re^
'

anzeiger vom 31 . 2uli eine Anordnung bekannt , die die

preise für Heilwässer festsetzt. Sie erfaßt als Heilwässer a»

natürlichen Versandwäster , soweit sie von der Abteilung v* .
brunnen des Reichsfremdenverkehrsverbandes anerkannt
Es werden fünf verschiedene Preisgruppen gebildet und
halb dieser Gruppierung die Festpreise bei Lieferung an

brauche«: in Mengen von 1 bis 9 Flaschen zwischen 59 ua

Reichspfennige je Flasche mit einem Rauminhalt von 75G

festgesetzt. Bei 10—24 Flaschen liegen die Festpreise zwischk
und 83 Pfg ., von 25 Flaschen aufwärts an zwischen 5» "

75 Pfennigen . Bei anderem Flascheninhalt ist der Fcstprej ^?
dieser Grundlage zu errechnen. Für Flaschen darf nur Pn

genommen werden . Es ist zulässig , auf die festgesetzten
Skonti einzuräumen . Die Einstufung in einer der
pen II bis V erfolgt auf Antrag der Brunnenbetriebe dr» q

^
Preisbildungskommissar . Alle Heilwässer, die nicht nach
V eingestust werden , gehören zur Preisgruppe I. Die
müssen die Bezeichnung „Heilwasser" und den Verbrauch« ?

deutlich sichtbar tragen . Die am 1. Oktober 1939 in Kratt
lende Anordnung gilt nicht für die Ostmark und den Re»

Sudetenland .

Urzelle der Volksgemeinschaft ist die Familie , deren
wir deshalb als unsere höchste Ausgabe ansehen . Den Aln

als den ewigen Quellen des Lebens und den Kindern als

Trägern unserer nationalsozialistischen Zukunft wenden wtk
^

her unsere Hilfe zu . Ziel der NSB .-Arbeit ist es , ein

Geschlecht zu schaffen .
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Jas deutsche Mdel im dienst -er Volksgemeinschaft
wir besuchen den weiblichen flrbeilsdienst in dberkirch und Vppenau

Idee des Arbeitsdienstes wird sich durchkämpsen , denn

angewandter Nationalsozialismus !" Mit diesen Worten

^ Kricb Reichsarbeitsführer Hier ! das weite Arbeitsgebiet
^ von dem Reichsarbeitsdienst zu bewältigen mar — und

^ nach 5 2ahren der Arbeit — sehen wir diesen Gedanken
^

,,
'
jr Tat umgesetzt . Nicht nur , daß der Reichsarbeitsdienst in

dieser Zeit in allen deutschen Landen ungeheure Werte ge-
°rgi hat , auch das deutsche Mädel ist eingespannt in diesen

^ nst und seit fast zwei Jahren gilt es für sie als eine Ehren
»M durch die Schule des weiblichen Arbeitsdienstes , der nur

Lr die Abiturientinnen Pflicht , für alle anderen Mädel jedoch
? iwillig ist, gegangen zu sein . Und wenn wir hineinschauen

^ die Lager im Reich und insbesondere in die 32 Lager des

pichen Arbeitsdienstes des Bezirks Baden - Saarpsalz , zu

„»«en bis nächstes DahrZnoch weitere zwei Lager kommen , sind

Lik überrascht von der skulle und Mannigfaltigkeit der Arbeit ,
»bier an das deutsche Mädel herangetragen werden . Es ist wohl

^ tFach der Hauswirtschaft und der Landwirtschaft , mit dem

^ die Arbeitsmaid im Verlauf eines halben Jahres nicht

„Miraut macht , überall greift sie mit an , wird seitens der La -

^Mibrerin und der Bauersfrau draußen im Lande unterwie¬

st und findet so den Weg zu eine völlig neuen äußeren und

Ebneren Formung und strebt dem Ziel des neuen deutschen

Frauentyps zu , der abseits von aller Oberflächlichkeit im Dienst
^

Kr Familie , Land und Volk die schönste Aufgabe steht . Was

z, rs wohl für eine Arbeitsmaid für ein besseres Mittel , als

diese Eemeinschaftsidec , welche auch die weiblichen Ar -
^

« tsdienstlager beherrscht , die soziale Zerklüftung , den Klas -

und den Klassenhochmut einer vergangenen Zeit restlos
«Gv dein Volk auszumerzen und als Arbeiterin und angehende

Mudentin , als Bäuerin und Angestellte im gleichen Rock bei

sicher Kost den gleichen Dienst zu tun als Ehrendienst für
und Vaterland . Und was gibt es für eine Arbeitsmaid

tMs Schöneres als Inhaber des Arbeitspasses zu sein , in wel -

kchm man die Worte findet : „Wer unter diesem Zeichen diente ,
itzit bewiesen, daß er bereit ist , zu wirken für den Aufbau un -

tsnes Vaterlandes .
" Wie herrlich ist es und was für ein er -

khei«Mr Augenblick , mit den Worten Während ihrer Dienst -

IM hat sie ihre ganze Kraft einzusehen , um an der ihr zuge -

«» esrnen Stelle am Aufbau des nationalsozialistischen Staates

vtzuarbeiten . den Anweisungen der Fahrerinnen zu gehorchen
«d-die ihr übertragenen Arbeiten gewissenhaft und nach besten

Wsten auszuführen , allen Angehörigen des Reichsarbeitsdien -

fM , die mit ihr im gleichen Ehrendienst für Volk und Vater -

jM arbeiten , treue Kameradin zu sein und durch gesittetes Be -

s tz^ en und tadellose Führung in und außer Dienst sich der
I We würdig zu erweisen , dem Reichsarbeitsdienst anzuaehören
sink seine Tracht als Ehrenkleid zu tragen " die Verpflichtung

fpn» Dienst abzulegen . So wird unter dem Einsatz jeder ein -
s zel-en Arbeitsmaid gleich dem männlichen Reichsarbeitsdienst
tk ; Ziel erreicht : Ein deutscher Mensch mit einem gesunden
xbH in einem gesunden Körper !

Wahrend der männliche Reichsarbeitsdienst seine praktische
isgabe in der Bodenbearbeitung durch Meliorationen , Be »

find Entwässerung u . a . steht , ist dem weiblichen Arbeitsdienst
ibr Gedanke des Siedlungsaufbaues näher gebracht . Damals
ksn es die übrigens aus unserer badischen Heimat stammende
>8« u Scholtz - Klink , die Leiterin des Deutschen Frauenwerks ,
! « iche den weiblichen Arbeitsdienst ins Leben ries . Die Ar -

^bit^ ebiete waren und sind heute noch der Gemüsebau , Obstbau
Kleintierzucht , die Vieh - und Milchwirtschaft u . a . m . Neben

reinen landwirtschaftlichen und gärtnerischen Arbeiten ,
kmficht dasArbeitsgebiet sämtliche hauswirtschaftlichen Arbeiten
k» « auch die Beaufsichtigung der Kinder zählt . Unter diesem
kschchts- und Arbeitsfeld wird erreicht , daß die Arbeitsmaid den

und landwirtschaftlichen Berufen nahegebracht und sie
«»»der den eigentlichen Arbeitsgebieten der Frau zugeführt

tẑ rd- Eo findet sie die Formung zu der großen volkswirtschaft -
und volkspolitischen Aufgabe als Frau und Mutter .

5» wollen wir den kurzen Rundgang durch die beiden weib -

Ae » Arbeitsdienstlager beginnen , für welchen die Vezirks -
»erin Eudrun Kristen - Karlsruhe nebst einigen Eehilfin -
' die Führung übernommen hat . Nach rascher Fahrt erreicht

?s« Omnibus das Lager Oberkirch , das , abseits des Or -
' l Selegen , schon von weitem mit seiner Flagge grüßt . Es ist

schönes, überaus wohnlich eingerichtetes Barackenlager , in

schein 10 Arbeitsmaiden untergebracht sind , die zur Hälfte

, in der Küche , dem großen Garten tun , zur anderen Hälfte
' den Bauern in der Umgebung als Arbeitsmaiden eingesetzt
^ Mit einer Pünktlichkeit und Genauigkeit wickelt sich hier

Leben ab , wie es manchem Mädchen ungewohnt erscheint ,
h bald findet man sich im Kreis der Kameradinnen , die stets
' frohes Lachen zeigen und viel zu berichten wissen von den

Achten und Aufgaben , die restlos zu erfüllen ihr besonderer
ist. Schon der frühe Morgen — um 6 Uhr ist Wecken - -

A von zu Hause aus ungewohntes Leben , den Frühsport ,
° der Hauptkapitel der körperlichen Ertüchtigung . Dann .

auch der „Fallenbau " glücklich vollendet ist, wobei übri -
'
i,wahre Meisterstücke geleistet werden , findet man sich zu

^ rmsamem Frühstück . Ist dies vorüber , rückt die Arbeits -

Nihrer schmucken Tracht , einem blauen Leinenkleid , rotem

Auch und bunter oder weißer Schürze , in ihre „Außen -
wo sie dann beim Bauer als Helferin im Haus , Hof ,

"en und Feld eingesetzt wird und hier unter der Anleitung
^ Lauern oder der Bauersfrau mit den Arbeiten vertraut ge-

wird . „Und wie sind sie so zufrieden mit den Arbeits -

war die Frage an die Bäuerin , die über den „hohen
. . ws Tages " strahlte und wirklich aus der großen Truhe ,

als Erbstück alter Ahnen heute noch verehrt , ihr schönstes

^ Mleid herausgesucht hatte . Und aus ihrem Munde hör -

nur ein uneingeschränktes Lob über den Willen zum
den die Arbeitsmaid mitbringt und der ihr auch Lbsr

ungewohnte Arbeit hinweghilft . Wie schon betont , steht
Arbeitsmaid mitten im nüchternen Leben , das nach der

" ins Lager am Nachmittag seine weitere Formung er -

doch nicht eher , bevor eine Stunde Bettruhe — ein
u? Geb^ in den Lagern des weiblichen Arbeitsdienstes —

. A "wndigen Ausgleich wieder geschaffen hat . Wieder sin »

. "u sich zum Nachmittagskaffee im frohen Kreis , dann be-
u die Arbeitsgebiete politische Schulung , Hauswirtschafts -

. > Kindererziehung und all die anderen Schulungsgebiete ,
m der Arbeitsmaid innerhalb eines halben Dienstjahres ge-

"wrden müssen . Doch auch an der Entspannung fehlt es
bport , Singen und Spiele , Dichterstunden , Fahrten in
und weitere Umgebutig , sie vermitteln ein gerüttelt

' dori Kenntnis von Land und Leuten , von ungetrübter , ^

Lebensfreude und dem Erleben der großenKameradschast , welche
die Arbeitsmaiden umschlingt .

Einen Einblick in die Emeinschaftsarbeit vermittelte uns auch
ein Rundgang durch das Lager — er steht im Zeichen der soli¬
den Wohnkultur . Neben den blitzsauberen Schlafräumen mit
den peinlich sauber gebauten Betten ( je zwei Betten sind im
Schlassaal übereinander gestellt ) nennen wir den schönen , freund¬
lichen Schulungsraum , dessen Wände nicht nur die Pläne der
weiblichen Arbeitsdienstlager von Baden und der Saarpfalz
schmücken, sondern die auch einen entsprechenden Bildschmuck
aufweisen . Freundlich , licht und hell (st der Speiseraum ge¬
halten , in welchem die täglichen Mahlzeiten eingenommen wer¬
den , allen Anforderungen entsprechend ist weiterhin die Küche ,
in welcher emsige Arbeit geleistet wird , freundlich das „stille
Zimmer "

, in welchem insbesondere im Winter die Abende aus¬
klingen . in dem Briese an Kameradinnen und die Heimat ihre
Formung finden und man sich zu stiller Muse gusammensindet .
Vorratsräume für Lebensmittel , Schuppen , Ställe zur Klein »
tierhaltung usw . vervollständigen neben den Dienstzimmern und
den ansprechend eingerichteten Zimmern der Lagerführerin und
der Lagergehilfinnen die Einrichtung eines weiblichen Arbeits¬
dienstlagers , die seit der kurzen Zeit ihres Bestehens der Inbe¬
griff geworden sind für die neue Formung des deutschen Mädels
zu einer verantwortungsbewußten deutschen Frau , wie wir sie
im nationalsozialistischen Staat verkörpert wissen wollen .

WWLL
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Das weibliche Arbeitsdienstlager in Oberk'.rch.
DNB .-Heimatbilderdienst .

Nachdem in diesem Lager in Oberkirch ein einfaches Mittags¬
mahl gereicht wurde und wir noch einige Arbeitsmaiden auf
ihren Außenstationen befischten und natürlich einen herzlichen
Empfang fanden , ging die Fahrt in das schöne Lager nach
Oppen au , das man als ein Musterlager bezeichnen kann .
Auch hier dieselbe Dienstausteilung , auch hier aufgeweckte deut¬
sche Mädel aus allen deutschen Gauen und sogar aus dem Aus¬
land , auch hier peinliche Ordnung und Sauberkeit in den vie¬
len Räumen , die zur llebernachtung , zur Schulung , als Speise - ,
Aufenthalts - , Dienst - und Führerinnen -Räume dienen . Ueber -
all treffen wir die Zeichen der ausgesprochenen einfachen aber
anheimelnden Wohnkultur , die im weiblichen Arbeitsdienst eine
beste Förderin gefunden hat . Das schmucke Bauernhaus , in
welchem dieses Lager mit den 12 Insassen untergebracht ist,
nimmt sich herrlich in der Landschaft aus . Tief unten im Tal
grüßt das Städtchen Oppenau herauf, , doch hier oben , eingebet¬
tet in eine herrliche Landschaft , findet die Arbeitsmaid den In¬
begriff der Schönheit heimatlicher Landschaft . Auch hier wie¬
der die tiefen Spuren des Erziehungsideals , dienende Arbeit
und Kulturpflege . Auch hier Lachen und Frohsinn , auch hier
pulsierendes Leben , bewegt von nationalsozialistischem Gedan¬
kengut . Dies kam in der schönen hauswirtschaftlichen Stunde ,
die wir erlebten , voll zum Durchbruch . Wie schnell folgte den

Fragen vielseitiger Art über das Thema „Kampf dem Verderb "

die Antwort . Wie tiefgründend , auf Erfahrung in der täglichen
Kleinarbeit draußen im Außendienst , waren die glücklichen Ein¬
fälle und Ratschläge der Arbeitsmaiden , die zeigten , daß sie
ihren Dienst mit vollstem Ernst anfassen und ihre Augdn offen
haben , immer aufnahmebereit für jeden der Volkswirtschaft hel¬
fenden Dienst . Und dann die Sportstunde — sie zeigte so recht ,
daß es in den Lagern des weiblichen Arbeitsdienstes an einem

ganz aus das deutsche Mädel eingestellten Ausgleichssport nicht
fehlt . Nicht trockene sportliche Arbeit war es , die man uns
zeigte , nein , hier klang die Seele der deutschen Frau , hier klang
die frauliche Anmut mit , hier werden der Arbeitsmaid neue ,
für die frühere Zeitrechnung völlig unbekannte Wege gewiesen .
Und dann , wenn die Wochen ins Land gehen , dann findet man

sich im Kreise der Dorfgemeinschaft zu schönen Dorfabenden , die
von den Arbeitsmaiden gestaltet werden und das wunderbare
Zusammenklingen zwischen Arbeitsmaiden und den Ortsbewoh¬
nern bringen . Hier wird das Band geschlungen , das in dem
Ausleben der Volksgemeinschaft seine letzte Formung findet .

Co verbringt die Arbeitsmaid unter Führung der Lagerlei¬
terin und der Gehilfinnen ihr halbes Dienstjahr und reift in
den wenigen Monaten heran zu einem verantwortungsbewuß¬
ten Glied der Volksgemeinschaft , immer nur die Aufgabe darin

sehend , dieser Volksgemeinschaft beste Dienerin und Hüterin zu
sein . Hoffen wir , daß sich jedes deutsche Mädel berufen fühlt ,
durch diese Schule des weiblichen Arbeitsdienstes zu gehen , da¬
mit ihr die Worte Erlebnis werden , welche der Führer in

Nürnberg an den Arbeitsdienst richtete : „Hier bei uns ist Auf¬
bau ! Hier ist Kameradschaft ! Hier ist vor allem Glaube an
eine bessere Menschheit und damit an eine bessere Zukunft !"

R . Kratzert .

PHuLtall
Der Brückenbau über die Psinz schreitet rasch voran .

Grötzingen , 23. Aug . Der Bau der Brücke über den neuen
Pfinziauf beim Bahnhof Grötzingen schreitet rasch voran . Nach¬
dem die Betondecken fertiggestellt sind , dürfte in den nächsten
Tagen mit der Aufstellung der Eisenkonstruktion begonnen wer¬
den , sodaß bis zum Ablauf dieses Jahres der neue Straßenzug ,
welcher den alten mit dem neuen Ortsteil verbindet , dem Ver¬
kehr übergeben werden kann .

*

Verghauseu erhält eine Volksbücherei .
Berghausen , 23 . Aug . Dem Beispiel anderer Ortschaften und

den gegebenen Anregungen der Vorgesetzten Dienststellen fol¬
gend , wird nunmehr auch die Gemeinde Berghausen in den Be¬
sitz einer Volksbücherei kommen , die eine vielseitige Ausgestal¬
tung erfahren soll, ist es doch der Zweck dieser Büchereien , allen
Einwohnern eines Ortes nicht nur den unterhaltenden Stoff
für die langen Winterabende in Form von Romanen und Er¬

zählungen bekannter deutscher Schriftsteller zu vermitteln, - son¬
dern auch anhand von ausgewählten Werken alle Interessenten
mit der Geschichte der Bewegung , des Volkes , mit der Weltgeschichte
sowie allen schöngeistigen Bestrebungen vertraut zu machen .
Die Bücherei , über deren Eröffnnung noch kein Zeitpunkt be¬

stimmt ist , wird sicher dem Interesse aller Einwohner begegnen .
Die Bestrebungen der Schaffung dieser Volksbücherei seitens
der Gemeindeverwaltung sind anzuerkennen . Hoffentlich findet
dieses Beispiel viele Nachahmer .

Wieder drei Gemeinden in Baden von der Maul - und Klauen¬
seuche ergriffen .

Nachdem in den letzten Wochen die Maul - und Klauenseuche
in Baden nur noch in einer einzigen Gemeinde , nämlich in

Haslach , Landkreis Ossenburg zu finden war , ist sie in dieser
Woche wieder in einer Gemeinde neu und in einer Gemeinde
wieder ausgebrochen , sodaß nach dem Stand vom 22 . August
wieder drei badische Gemeinden verseucht sind . Dieses , wenn

auch nur leichte und unbedeutende Vorrücken der Seuche zeigt ,
daß solange diese gefährliche Tierkrankheit überhaupt noch auf -

tritt , immer noch die größte Vorsicht und vie sorgfältigste Be¬

achtung der seuchenpolizeilichen Vorschriften notwendig ist . Am
22 . August 1939 waren folgende 3 Gemeinden verseucht : Land¬

kreis Bruchsal : Eondelsheim, ' Landkreis Müllheim : Feldberg ,
Landkreis Ossenburg : Haslach .

« -

Achtet aus die bäuerlichen Urkunden und Archioalien !

Der tz 8 des Reichserbhofgesetzes vom 29 . September 1933 be¬

sagt , daß zum Hofzubehör auch die auf den Hof bezüglichen Ur¬

kunden , aus früheren Geschlechterfolgen stammende Familien¬
briefe , ferner Bilder mit Erinnerungswert , Geweihe und ähn¬

liche auf den Hof und die daraus seßhafte Vauernfamilie bezüg¬
liche Erinnerungsstücke gehören . Diese Urkunden und Archiva¬
lien sind für die Aufstellung der Familien - und Hofgeschichlen

und für den Nachweis der Alteingesessenheit unerläßlich . Sie

stärken den Sippengedanken . Alle Angehörigen des Geschlech¬
tes , die irgendwie mit den Urkunden und Archioalien in Be¬

rührung stehen , fühlen die gemeinsamen Bande des Blutes und
die Verpflichtung , in Zeiten der Not und der Freude zueinan¬
der zu halten .

Die Urkunden und Archivalien dürfen daher auch nicht in

irgendeiner beliebigen Ecke der Wohnung aufbewahrt werden ,
sondern gehören in eine ehrwürdige Truhe oder in einen Ahnen¬
schrein an einem Ehrenplatz in der Wohnung , wo sie vür Ver¬

lust zu schützen sind . Wenn lEkunden aus ihrer unmittelbaren

Verbundenheit mit dem Hof und der Sippe hcrausgelöst wer¬
den , dann sollten wenigstens Abschriften oder Fotokopien auf
dem Hofe bleiben . Die Verwaltungen der staatlichen Archive
sind gern bereit , bei der Erhaltung der urkundlichen Schätze mit

zuhelfen . Sie können auch die Fotokopierung der Urkunden vor¬

nehmen . Diese erfordert nur geringe Kosten , zumal für der -

artige Vervielfältigungen die niedrigsten Sätze berechnet wer¬

den . Die Uebernahme der bäuerlichen Urkunden und Archiva¬
lien in die Staatsarchive ist nur dann anzustreben , wenn es sich
um schriftliche Quellen handelt , die einen geschichtlichen Wert

für die Allgemeinheit darstellen oder die am Orte ihrer bisheri¬

gen Aufbewahrung gefährdet erscheinen . Die Staatsarchive ha¬
ben nur Interesse , wenn sich etwa auf einem alten Hofe reich¬

haltiges Material findet , aus dem wichtige Zeugnisse für die

Geschichte des Besitztums und der ländlichen oder sozialen Ver¬

hältnisse entnommen werden könnten . An die Sammlung ein¬

zelner Dokumente über bäuerliche Höfe und ihre Inhaber brau¬

chen die Staatsarchive deshalb nicht zu denken , da die Entwürfe

für die Urkunden vielfach in den behördlichen Akten der Archive

enthalten sind . 2m allgemeinen sollen die bäuerlichen Urkun¬
den und Archivalien auf den Höfen bleiben und auch nicht in

nichtstaatlich « landschaftliche Archive oderHeimatmuseen gebracht
werden .

Besonders ist bei einem Besitzwechsel oder auch bei Entrüm -

pelungsmaßnahmen auf die vorhandenen Urkunden und Archi¬
valien zu achten . Cie können dabei leicht abhanden kommen

oder vernichtet werden . Bei den Bestrebungen , die Urkunden

und Archioalien sicherzustellen , helfen und beraten die Kreis¬

bauernschaften . Die Archivpsleger sollen also in der Hauptsache
die einzelnen Bauern beraten , Fotokopien vermitteln und die

wertvollen Urkunden aufzeichnen . Diese Urkunden und Archi¬
valien selbst gehören an einen sicheren und würdigen Orl im

Hause des Bauern .

Tages -Anzeiger
Mittwochs den 23. August 1939 .

Skala : „Prinzestin Sisty " .
Markgrafen : „Piraten in Alaska "

. -
Kalt : „Ich liebe alle Frauen " .
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Ver st . Sermanla in Kaiserslautern

unv voll Kreuznach
lieber das vergangene Wochenende hatte sich der FL . Germania

übteine schöne Reise nach der Pfalz und dem bekannten Kurort
Bad Kreuznach vorgenommen , um der Mannschaft Gelegenheit
zu geben, auch einmal ihre Kräfte mit starken Vereinen der
Nachbargaue zu messen , um wohlgerüstet die harten und nerven¬
aufreibenden Punttekämpfe beginnen zu können.

BfR . Kaiserslautern — Germania Durlach 3 :3.
Das erste Reiseziel war die alte Barbarossastadt Kaisers¬

lautern . Bereits am frühen Rachmittag trat die Mannschaft
die Reise an , die bei herrlichem, aber etwas heißem Wetter pro¬
grammgemäß verlief . Auf der herrlich gelegenen , ganz neu er¬
richteten Sportstätte des BfR . Kaiserslautern stieg dann abends
18 Uhr der erste Kampf . Leider entsprach der Besuch dieses
Spieles nicht ganz den Erwartungen , da sich nur eine verhält¬
nismäßig kleine Zuschauermenge eingefunden hatte . Germania ,
die den Kampf in folgende Aufstellung bestritt : Bull ; Hagl ,
Rittershofer ; Gutjahr , Kiefer , Murr ; Vetter , Eoldschmidt,
Krebs , Schmidt , Baier , erreichte nicht ganz die Form des Vor¬
sonntags und mußte sich mit einem Unentschieden begnügen .
Allerdings wurde der Mittelläufer auch bald nach Beginn ver¬
letzt und blieb nur noch Statist , was sich natürlich auf die
Mannschaftsleistung nachteilig auswirkte .

Der Platzverein pflegte ein außerordentlich hartes , schnelles ,
meist auf Durchbruch eingestelltes Kampfspiel , wobei auf tech¬
nische Feinheiten wenig Wert gelegt wurde . Dieser Stil behagte
den Germanen anscheinend nicht, denn die Mannschaft fand sich
das ganze Spiel über nicht richtg zusammen.

Sämtliche sechs Tore des Spiels sielen in der ersten Halb¬
zeit . Germania konnte zweimal durch Kopfbälle von Krebs und
Eoldschmidt in Führung gehen, aber jedesmal gelang dem
Platzbesitzer der Ausgleich. Eine seine Leistung des Links¬
außen brachte dann für Kaiserslautern sogar den Führungs¬
treffer , aber ein neuerliches Kopfballtor von Baier sorgte noch
vor der Pause für den Ausgleich.

Nach Halbzeit gelang trotz beiderseits guter Gelegenheiten
keiner Mannschaft mehr ein Erfolg .

Einige Stunden kameradschaftlichen Beisammenseins in dem
schönen Klubheim des Platzvereins beschlossen dann den ersten
Tag .

Bei schönstem Sommerwetter wurde dann am Sonntag mor¬
gen die Reise nach Bad Kreuznach fortgesetzt. Gegen Mittag
traf die Mannschaft in der schönen Kurstadt ein . Bei der
nachfolgenden Besichtigung der Stadt konnte man schon aller¬
orts die Vorbereitungen für den großen Internat . Weinbau¬
kongreß feststellen .

Bei drückender Hitze ging es gegen 15 Uhr auf den Sportplatz ,
wo dann der zweite Kamps stieg .

Eintracht Bad Kreuznach — Germania Durlach 3 :2.
Daß dieser Kampf weitaus schwerer , als das Sonntagsspiel

werden würde , war man sich im Lager der Germanen bewußt .
Hat doch die Kreuznacher Mannschaft Könner von Format ,
wie den ehemaligen Internationalen Iupp Rasselnberg aus
Benrath oder den bekannten ehemaligen Internationalen der
Wormser Wormatia , Winkler , die auch in unserer Gegend alle
bekannt sind, in ihren Reihen .

Allein , die junge Eermaniaelf , in der diesmal Gutjahr für
den verletzten Kiefer Mittelläufer spielte und Hamm dessen
Außenläuferplatz einnahm , ließ sich nicht verblüffen , sondern

lieferte ein Spiel , das bereits nach der ersten Viertelstunde die
zahlreichen Zuschauer restlos begeisterte . Trotz gewaltiger An¬
strengungen mußte sich in der ersten Hälfte der Platzverein das
Spiel von den Germanen diktieren lassen, die immer wieder
das Kreuznacher Tor bestürmten und durch zwei Tore von
Schmidt und Krebs eine Pausenführung von 2 :0 erzielten . Nach
der Pause hatte der Gastgeber drei frische Kräfte eingesetzt , was
sich für die Germanen natürlich nachteilig bemerkbar machen
mußte . Erst in den letzten 20 Minuten konnte Kr . zu seinem
ersten Tor kommen, das allerdings nur durch einen regelwid¬
rigen Angriff gegen den Torwart zustande kam . Das brachte j
die Kreuznacher Elf nun in Schwung , zumal das Publikum die
Mannschaft nun stark

' unterstützte . Germania war nun doch
etwas abgekämpft und mußte in den Schlußminuten noch zwei
weitere Tore hinnehmen , wobei dem zweiten Erfolg allerdings
ein klares Abseits vorging , das aber von dem Schiedsrichter , der
eine ziemlich schwache Leistung bot, übersehen wurde .

l-SSfZ

Trotz der Niederlage hat jedoch die Elf nach Aussagen maß¬
gebender Persönlichkeiten in Kreuznach einen hervorragenden
Eindruck hinterlassen . Es muß aber auch festgestellt werden ,
daß an beiden Tagen vonseiten der Gastgeber alles getan wurde ,
um der Mannschaft den Aufenthalt an beiden Orten so ange¬
nehm als möglich zu machen und ist die Gastfreundschaft der
beiden Vereine nur zu loben.

Jedenfalls konnte die Mannschaft bei der Ankunft in Durlach
auf eine schöne und in allen Teilen harmonisch und ohne Zwi¬
schenfall verlaufene Reise zurückblicken , die jeden: Teilnehmer
in froher Erinnerung bleiben wird . Sa .

un die Deutschen Jugendmeisterschaften 1833 .

Chemnitz bedeutet für den deutschen Jugendsport in diesem
Jahre eine „große Sache"

. Aber auch die übrige deutsche Sport¬
welt wird an den in diesen Tagen zum Austrag kommenden
Deutschen Jugendmeisterschaftcn regen Anteil nehmen . In
Chemnitz wird sich zeigen, daß es der Hitler -Jugend tatsächlich
gelungen ist , dem deutschen Sport den notwendigen Nachwuchs
sicherzustellen . So mancher Hitlerjunge und manches BDM .-
Mädel zählen heute schon zur sportlichen Spitzenklasse des
Reiches.

Die badische Mannschaft , die von dem Beauftragten für die
Leibeserziehung in Baden , Bannsührer Lörcher , betraut wird ,
fuhr mit großer Zuversicht nach Chemnitz. Etwa 50 Hitler¬
jungen und 20 BDM .- Mädel werden die Interessen der Süd¬
westmark wahrnebmen . Sie tun das in dem Bewußtsein ihrer
bisher erzielten guten Leistungen . So haben wir berechtigte
Aussichten, im Hochsprung die deutsche Jugendmeisterschaft nach
Baden zu bringen . In den anderen Disziplinen geht Baden
mit Hoffnungen auf gute Plätze nach Chemnitz. Auch im
Schwimmen und Tennis wird Baden vertreten sein . Ganz große
Hoffnungen haben die badischen HJ . - Schützen svon 100 besten
jugendlichen Schützen stellt Baden allein 12 Mann !) , welche
bisher für Baden stets Meisterehren Hollen. Neben den ba¬
dischen Jungen gehen natürlich auch die Mädel mit Zuversicht
nach Chemnitz. Auch sie haben in ihrer Mannschaft eine ganze
Reihe von Spitzenlönnerinnen , die nicht gewillt sind , so ohne
weiteres den Sieg zu verschenken . Vor allem dürste es die
mehrfache badische Jugend - und Frauenmeisterin Lilly Unbe¬
scheid aus Karlsruhe , Untergau 109, sein , die mit großen
Aussichten an den Start geht. So tritt Deutschlands beste und
leistungsfähigste Jugend in diesen Tagen in der schönen Chem¬
nitzer Erohkampbahn an , um im ritterlichen Kampfe ihre
Kräfte zu messen . Der badischen Mannschaft herzliches Glückauf.

Walschlacht lm norwegischen Fjord
17« Tiere von Fischern eingekreist und getötet

Daß der Walfisck ein nützliches und ergiebiges Tier derM ^
ist, bezeugt die eifrige Jagd , die von jeher auf ihn
wurde . Mit den verbesserten technischen Mitteln der Neu^ Zl
die Waflischbeute der Welt gewaltig gestiegen, so daß man n- .M
ein Aussterben befürchtet. Bekanntlich beteiligen sich auch
den eigentlichen Nordländern , andere Völker an dieser
reichen Jagd , so vor allem auch Deutschland, in stei^
Maße . Die Wale , von denen man etwa zehn Unterarten
werden von 2 bis 25 Meter lang . Der Grönlandwal , der i
liche „Walfisch"

, erreicht 25 Meter Länge.
Einen wunderbaren Beutezug hatte in diesen Tagen Norw^

zu verzeichnen . Er war selbst für jene Gegend, wo AZW
häufig sind , etwas Außergewöhnliches. 2n Selvaer , südlich ^
den Lofoteninseln , bemerkten Fischer vor einigen Tagen
ganze „Bank" von Walfischen, welche nordwärts schwammen.

^

gelang den Fischern, die Walfische einzukreisen, bevor sic aus ^
tief einschneidenden Fjord von Selvaer herausgelangt
Unter gewaltigem Lärm wie von zahlreichen Flugzeugen und ,
meterhohen Wasserstrudeln und Schaumwellen drängte sich .
verfolgte Walsischherde immer mehr dem Ufer zu, bis .
einer kleinen Bucht eingeschlosjen war , wo sie mit Hilfe von
gespannten Netzen und zahlreichen Fahrzeugen völlig eingrsiH
werden konnte.

Acht Walfische , die immer mehr ans Ufer getrieben wurd»
'

strandeten dorr . Die anderen , die im Wasser vollkommen ^
den Fischern eingekrcist waren , wurden in einer fünfstündĵ
Schlacht einer nach dem anderen getötet . Dabei wurden dH
Fischerbarkcn vollkommen von den kämpfenden Tieren zerftZg Z
und eine Motorsischerbarke von beträchtlichen Dimensionen s^ ,» ,
beschädigt, daß sie untcrging . Aber die Fischer konnten sich

'

ten , und das Ergebnis war eine Jagdbeute von 170 Ti «, ;
ren der Grindwalart , eine Walfischart von geringeren Dmcr.
sionen, nämlich etwa 3 Meter Länge und etwa 200 Kilogrns ^
Gewicht. Die Jagd auf den Erindwal ist insbesondere bei dr» 1
Faröer -Jnseln nördlich von Schottland häufig . Es ist jedoch
erstenmal , daß diese Tiere in Norwegen , obendrein mit so prinii-
tiven Mitteln , gefangen worden sind . Für die Bevölkerung o«,
Selvaer , die natürlich als Zuschauer bei dieser dramatischen Wa>-
fischschlacht zu Master und zu Lande vollzählig versammelt
bedeutete diese Beute einen Gewinn von hohem Handelswert, da
sowohl die Haut , das Fleisch und das Fett mit sonstigen Neu¬
produkten dieser 170 Walfische verwertbar sind .

Das Wetter
Der Reichswetterdienst Stuttgart meldet Dienstagabend:
Der Witterungsverlauf ist mit Vordringen feuchter Lust wie¬

der veränderlich geworden . Es kommt vor allem nachmittags '
,,,

stärkerer Bewölkung und einzelnen Schauern und Gewittere.
Doch ist ein Aenderung der Druckverteilung nicht zu erwarte,
und somit auch keine wesentliche Aenderung des Wetters .

Voraussichtliche Witterung bis Mittwochabend : Wechselnde
Bewölkung, zeitweise aufheiternd , vereinzelt Regenschauer . Mor¬
gens stellenweise Nebel, immer noch schwül .

Für Donnerstag : Zeitweise bewölkt, keine nennenswerte Nie¬
derschläge .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlchj
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr. At. )
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kult« :
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlih l
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für d«
Anzeigenteil Luise Dups , sämtl . in Durlach . D. A . VII . L7L ^

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 gültig .
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Durch einfaches Abreiben mit der kosmetischen Milch „Ulfa " er¬
halten Sie ein reines jungfrisches Gesicht . Bestbewährtes Eesichts-
pflegemittel gegen Hautunreinigkeiten , Pickel, Mitester , schlaffe
Haut und Runzeln : enthält garantiert keine schädlichen Stoffe .
Wer „Ulfa " probiert , ist damit zufrieden . Verlangen Sie heute
noch ausführlichen Prospekt und Auskunft durch die

Adler -Drogerie Hans Hinkelmann , Durlach .

„Auf Grund des 8 22 des Ortsstraßengesetzes soll eine Ge¬
meindesatzung über

Stratzenkostenriickersatzdurch die Anlieger
für folgende Straßenstrecken erlasten werden :
a) Knchfeldstraße zwischen .Petergraben und Hubertusallee ,
b ) Kronprinzenstraße ,
c ) Neckarplatz , Fahrbahn zwischen Links der Alb u . Neckarstraße,
ck) Richihosenstraße zwischen Reinmuth - und Jmmelmannstraße ,
e) Älrerstraße ,
k) Schultheißenstraße .
§) Welfenstraße zwischen Salier - und Hirschstraße.

"
Die Unterlagen hierzu liegen bis zum 6 . September 1939 auf

dem Rathaus , Zimmer 90 — Tiefbauamt — zur Einsichtnahme
offen. Einwendungen gegen die beabsichtigte Gemeindesatzung
sind bei Ausschlußvermeiden bis zum 14 . September 1939 hier¬
her geltend zu machen .

Karlsruhe , den 22. August 1939 .
Der Oberbürgermeister .
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neben Lcliilpk .

zu verkaufen
RebenNr

300 Liter billig abzug
Weingarterstraße SU

Zu

uncl olrsncls
in ' r

Vssriluckst 1864

Kleins 2 -Iimmer- orlsp
gröksre t -Iimmerdvolinung

Benötige zur Ablösung ki«l
Hypothek noch « « « . — ^ ^
o-/„ und gute Sicherheit .

Angebote unter Nr-
den Verlag

An mieten gesucht wird zum
1 . September möbliertes ordentl .

von Herrn , Nähe
^ tnlllllkt Turmderg Preis¬
angebote unt . Nr 416 a d . Verl

Die regelmäßigen
probeabende unter

mit Zubehör , in ruhigem Hause ,
von älterem , all anstehendem
Ebepaar aus I . Oktober zu mieten
gesucht. Offerten unter Nr . 419
an den Verlag

Seme Slnia
zum einsterilisieren ,

Surz , Weingarteritratze -

von

Stk

Etliche Zentner
kriUlltaNslstA

abzuaeben
erfragen im Verlas. ^

« äpiläWii » .

» » IcZi rnvii ; sparen
« 4

das ist der Grundsatz nicht nur der Volksgenossen im allgemei¬
nen , sondern in besonderem Maße des Geschäftsmannes . Ist cs
jedoch bekannt , daß man auch ^

kalselreir Platz sparen
kann, wenn man z. B . versäumt , den weiten Kundenkreis auch
in der sogenannten „ruhigen Zeit " mit allen vorteilhaften Ein¬
kaufsgelegenheiten des Geschäftsbetriebes vertraut zu machen ?
Immer denke man daran :
Hier muß die Anzeige in der Heimatzeitung helfen , denn durch
sie wirb , man neue Kunden und erhält die alten ! Also : Nicht
vergessen ! Das Inserat im „Durlacher Tageblatt " — „Pfinz -
töler Bote " .

neuer Chorleitung be¬
ginnen mora Donners¬
tag pünktlich 20 30 Uhr
im Lokal

Vollzähliges Erscheinen aller
Sängerkameraden wird erwartet

Der Bereinssühner .

Leerer kaum
parterre , stp . Eingang sofort zu

vermieten
Zu erfragen im Verlag

Großes
kann unentgeltlich
werden H' -isellist ein

Angestellter mit 1 "/» jährigem
gesunden Jungen sucht sofort

MnWlz

rann uncnrgerrrill ,
werden Daselbst ein
Kucheubnffct u . kl De»«*>
Waage 20 xx- zu verkamen

Badenerstraße4l »_

«Meies oder «Möblierter
Zimmer

heute billig abzugeben

Tagsüber Mitvflege für den
Jungen . Angebote mit Preis¬
angabe unter Nr . 417 an den
Verlag erbeten

Weingrobhandlung
Lckurksmmer

Blumentorstraße 6

Guterbaltener

Kinderwagen

neuwertrg. tzand -PVMVNroo Harmonika
«Erika ) , Mandoline . Nähma¬
schine «Smaer Schwingfchiff),
billig zu verkaufen

Zu ertragen im Verlag .

dunkelblau , zu 25 abzugeben
Zu erfragen im Verlag

Mirabellen, Pfirsiche
Zwetschgen, Aepset
Birnen
sKlapsliebling. Gaishirtle )
T- maten
zu verkaufen .

zu verkaufen .
Zu erfragen im Verlag .

Er ist in feine SchaustB " /
liebt — vergißt aber, da«
eindrucksvolle Werbung w ^
erreicht wird durch das —-
in der Heimatzeitung , de? '
lacher Tageblatt " — »dl '
Bote ".

Mirabelle » , ZiaelW

KM Griff .
Telefon 423.

usw hat täglich , außer Samstags abzuaeben .
Verkaufszeit nachmittags von 5— t,7 Uhr-
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